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N Bekanntmachung. x 
Auf den Antrag des Magiſtrats in Stroppen iſt genehmigt worden, daß der dortige Georgi- Markt, des jüdi⸗ 
ſchen Oſterfeſtes wegen, vom 27 ten April d. J. auf den 13ten deſſelben Monats verlegt werden kann, als welches hier⸗ 


mit zu allgemeiner Kenntniß gebracht wird. 


Breslau, am 3. Marz 1834. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Inland. 


Berlin, vom 3. März. Des Königs Majeſtät haben 
den biſchöflichen Kommiſſarius, Pfarrer Deko wski zu 
Kulmſee, RL. Ehren⸗Domherrn am Domſtift zu Pelplin Al: 
lergnädigſt zu ernennen geruht. 2 j 

Der Biöderige Privat⸗Docent Dr. Helwing ift zum au: 
fersrdentichen Profeſſor in der phitoſophiſchen Fakultat der 
hieſigen Königlichen Univerntät ernannt worden. 

ge bisherige Ober⸗Lehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium zu Köln, Dr. Hoffmeiſter, iſt zum Direktor des 
Gymnaſiums in Kreuznach ernannt worden. 

Angekommen: Der Minlſter⸗Reſident mehrerer Deut: 
ſchen Höfe am hieſigen Hofe, General⸗Major von L'Eſtocg, 
von Merſeburg. 


Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 19. Februar. Die Aktien des Zoll⸗ 
vereins ſind etwas gefallen, ohne daß jedoch die Meinung 
über das Endreſultat ſich geändert hätte. Die Oberländer 
Notabeln, welche vor einigen Tagen hier eintrafen und über 
ihre Anſichten und Wünſche einzeln zu Protokoll vernommen 
wurden, haben ſich der Mehrheit nach (es heißt mit 12 Stim⸗ 
men gegen 9) gegen den Beitritt ausgeſprochen; doch ſoll der 
don der Minorität repräſentirte Bezirk größer ſeyn, als jener 
der Majorität; man hatte übrigens ein anderes Reſultat er⸗ 
wartet. Dagegen waltet über die Erklärung der Unterländer 
Notabeln, die heute hier angekommen find, kein Zweifel ob; 
die Mannheimer insbefondere find als Anhänger des Zollver⸗ 
eins bekannt, und ihre Stadt wird wohl auch beſonders da⸗ 
bei gewinnen.” Ueberhaupt hat die Pfalz und der ehemalige 
Main⸗ und Tauberktels den Vortheil, daß fie keine Gränz⸗ 


mauth mehr ſich gegenüber ſehen und auch ſelbſt keine bekom⸗ 
men werden, während dieſe Anſtalt im Oberland (längs der 
Franzöſiſchen und Schweizer Gränze) ſehr gefürchtet wird. 
Auch läßt ſich nicht laugnen, daß im Oberland, ſelbſt unter 
den Landleuten, der Gedanke an ein politiſches Uebergewicht 
fremder Staaten auf die Anſichten über den Beitritt zum 
Zollvereine Einfluß hat. Der Finanzminiſter war auf feiner 
Reiſe nach Weinheim, wo er bekanntlich mit dem Großher⸗ 
zoglich⸗Heſſiſchen Miniſterial⸗Chef eine Zuſammenkunft hatte, 
inkognito in Mannheim, beſuchte die dortigen Lagerhäufer 
und nahm die Waarenvorräthe in Augenſchein. Die Nach⸗ 
fieuer if} das Einzige, was die Mannheimer Kaufleute bei der 
Ausſicht auf den Verein erſchreckt; allein der Freihafen dietet 
ihnen alle Gelegenheit, jeder bedeutenden Voraus lage an Zoll 
zu entgehen und durch nicht mehr als bedarfsmäßfgen Bezug 
der Vorräthe die Abgabe unmittelbar auf die Konſumenten 
überzuwälzen. Perſonen, die gewöhnlich gut unterrichtet 
find, wollen behaupten, daß Herr von Reitzenſtein, der Ba⸗ 
diſche Bevollmächtige in Wien, dahin zu wirken inſtruirt fey, 
daß der Zollverein als Bundes angelegenheit behandelt und die 
diesfallſigen Beſtimmungen als Maßregeln zum Vollzug des 
Art. 18 der Bundes⸗Akte vereinbart würden. In dieſer Ri 
tung ſollen mehre Staaten mit Baden übereinſtimmen, und 
fie dürfte, obgleich am Ende mehr Formſache, doch weſent 
zur Befeitigung mancher Vorurthelle beitragen. 28 

n Konſtanz wurde eine Gemeindeverſammlung abgeb 
ER welcher beſchloſſen wurde, daß man fi un ind 
an den neuen Deutſchen Zoll» Verband bereit erklägt 
doch unter der Begünſtigung, daß dieſer Stadt ein Fr; 
hafen in der Bedeutung, wie Trieſt ihn hat, gewahrt w. 
den möge. f 5 


7 


— 


Darmſtadt, vom 22. Februar. Aus dem Derpogthum 
Naſſau meldet man, daß der Herzog den Ständen einen Ge⸗ 
ſetz⸗ Entwurf über den Anſchluß an den Deutſchen Zollverein 
er. wolle. ö 


heinheſſen, vom 21. Februar. Die Landtagswahlen f 


ſind bei uns in vollem Gange, nämlich die Urwahlen, wodurch 
zuerſt die Bevollmächtigten gewählt werden. — Die eingetre⸗ 
tene Steckung in unſerem Wein⸗Abſatze, die niedrigen Ges 
treidepreife, die kontrahirten Steigerungs⸗Ziele, die fortlaus 
fenden Abgaben und darunter befonders die drückenden Ges 
meinde⸗Umlagen — dies Alles zufammengenommen, hat einen 
düſtern Flor um die ſonſt ſo heitere und frohe Geſinnung der 
Landbewohner in 8 gezogen, der, wenn er nicht bald 
durch den Sonnenblick eines regern Verkehrslebens in unſerm 
Produktenhandel zerriſſen wird, eine noch betrübtere Ausficht 
auf die Zukunft übrig ließe. 
München, vom 14. Februar. Se. Exc. Frhr. v. Giefe 
iſt vorgeſtern Abends von Wien hier eingetroffen. 
Nach dem Wunſche der Griechiſchen Regentſchaft durften 
bisher die Verehelichungen bei dem Corps der Freiwilligen in 
unbeſchränkter Zahl vorgenommen werden. iner jeden der 
am 27 ſten marſchirenden Compagnieen wurden 17, der 7ten 
Grenadier⸗Compagnie 22 Weibsperſonen zugetheilt. Im 
Anfang der Werbung wurden von den zwei hieſigen Pfarr⸗ 
deien die Trauungen ohne Anſtand vorgenommen; da ſich die⸗ 
ſelben aber ſpäter aus wohlüberlegten Rückſichten für künf⸗ 
tige, leicht mögliche Fälle dazu nicht mehr verſtanden, ſo 
wurden die Kopulationen dann in der nichtpfarrlichen St. 
Michaelshofkirche dahier, und zuletzt häufig in Altötting voll: 
zogen. Da man nun auch dort, fo wie im Oeſterreichiſchen, 
die prieſterliche . verweigert, ſo werden die Paare 
hier durch protofollarifche Erklärung vorläufig verlobt, und 
erſt in Griechenland förmlich getrauk. Die nämliche Vorſicht 
veranlaßte auch einige Magiſtrate, den zum Griechiſchen 
Corps übergetretenen verheiratheten Bürgern ihre Gewerbs⸗ 
gerechtöfame nicht verkaufen, ſondern nur verpachten zu laſ⸗ 
ſen, Die verheiratheten Griechiſchen Soldaten erhalten in 
Hellas alsbald das Indigenat, und gehen nach Ablauf der 
vierjährigen Kapitulation zu Civilgeſchäften über, wobei fie 
auf den vollkommenſten Beiſtand der Regierung rechnen kön⸗ 
nen. Die, durch die oben berührte Vorſicht der Gemeinden 
e Erſchwerung einer Rückkehr mit Weib und Kind 
at übrigens viele Freiwillige gegen die unabläſſigen Aufmun⸗ 
terungen der hieſigen Mädchen, die gern an Mann und nach 
Griechenland kommen wollten, taub gemacht. Eine Wer: 
bung für ledige Frauenzimmer würde allerdings den größten 
Erfolg haben, und denſelben könnte in Griechenland der reich⸗ 
lichſte Verdienſt in jeder Art der weiblichen Beſchäftigung, ſo 
wie eine anſtändige Heirath mit einem Deutſchen oder Grie⸗ 
chen, keines wegs fehlen. j 2 
Neuerdings find 3 ausgezeichnete junge Männer, Steib 
von München, Wächter von Bamberg und Brandenburg von 
. als Regentſchaftsſekretaire nach Griechenland be⸗ 
n worden. 
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß gegen Dr. Wirth wegen 
feiner Vertheid ante vor den Landauer Affifen eine Art: 
minal⸗Unterſuchung Singeleitet worden ift. Auch die Verthei⸗ 
diger der Angeklagten, beſonders Culmann der Aeltere und 
n von Neuftadt, follen in dieſelbe verwickelt ſeyn. 
| add: fe ght de hat in neuerer Zeit ſehr bedeu⸗ 
tend gelitten: ſie zählt dermalen kaum mehr halb ſo viel Stu⸗ 
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denten, als fruͤher; dabei find es gerade die reichen Ausländer, 
welche fehlen. — Der durch ſeine Schriften wider das & ſt⸗ 
hum bekannte vormalige Aſchaffenburger Profeſſor ifehe 
ſchmid iſt kürzlich zum Rektor des raſch aufblühenden Schivein⸗ 
urter Gymnaſiums definitiv ernannt worden. 2 

Germersheim, vom 16. Februar. Es wird hier mit 
jedem Tage lebhafter; einige hundert Arbeiter aus der Umge 


gend ſind ſeit Kurzem dcn die alten Schanzen zu Demos 


lren. Bereits iſt der neue Wall 1 eckt und die Linlen 

ſind gezogen. Im ehemaligen Franziskanerkloſter, welches 
zu einer Kaſerne . wird, dauern die Arbeiten, durch 
die gute Witterung begünſtigt, unausgeſetzt fort. 

Speyer, vom 25. Februar. Nach einer Mittheilung des 
„Rheinbaier“ aus Neuſtadt ſoll bei der Wade des Dr. 
Hepp dafeldft eine große Volksmenge verſammelk geweſen, 
W Chevauxlegers durch Steinwürſe verwundet wor⸗ 

en ſeyn. ! 

Schwerin, vom 24. Februar. Das Geburtsfeſt unferer 
allverehrten Erb⸗Großherzogin Alexandrine wurde. am geſtri⸗ 
gen Tage durch verſchiedene, zu dieſem Zwecke vereinte frohe 
Geſellſchaften Pe begangen, und eben fo auch im Theater, 
zur Verherrlichung des ſchönen Feſtes, ein eigens gedichteter 
Prolog von Dem. Lemke, bei vollem Hauſe, vörgetragen. 

d De ſterrei ch. 

Wien, vom 19. Februar. Geſtern traf ein Franzöſiſcher 
Kourier aus Paris ein, deſſen Depeſchen die Vorfälle in der 
Schweiz betroffen haben ſollen. Es verlautete darüber auf 
der Börſe, daß der König Ludwig Philipp die Polen aus der 


Schweiz entfernt wiſſen wolle, und mehreren Regimentern 


Befehl zugeſchickt habe, ſich an der Schweizer⸗Grenze aufzu⸗ 
ellen. Die e Nachricht machte einen günſtigen Eindruck und 
rachte die Fonds zum Steigen. 
Rußland. 

Aus Skuliani vom Sten d. wird gemeldet, daß der Ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte bei der Pforte, Herr von Butenieff, in dieſen 
Tagen dort durchpaſſirt war; er begab ſich direkt nach St. 
Petersburg. f 

Schweden. 


Die Norwegiſche Reichszeitung enthält eine Bekanntma⸗ 
chung des Ausſchuſſes zum Beſten der ausgewanderten Polen. 
Von der fubferibirten Summe, etwa über 600 Speciesthaler, 
wurden 2000 Fr. nach Frankreich geſendet, um ſie dem Pro⸗ 
feſſor Lelewel zuzuſtellen, und mit Hülfe des Generals La⸗ 
fayette gelang es, ungeachtet der Vertreibung des Polniſchen 
National⸗Comité's aus Paris, wirklich Herrn Lelewel obigen 
Belauf zuzuftellen. Im Auguſt find zwei Polniſche Offiziere, 


welche ain Polniſchen Freihellskampfe Theil genommen haben, 


in Chriſtiania angekommen, und der Ausſchuß hat für fie fo 
viel gethan, als feine beſchränkten Mittel zuließen. 


Dänemark. * 


Kopenhagen, vom 2. Februar. Unterm 20. Jan. 1817 
wurde eine Commiſſion angeordnet, welche im Betreff der Ab⸗ 
ſchaffung des Spießruthenlaufens beim Däniſchen Militair 
Vorſchlage machen ſollte. Rechnet man nun, daß im Durch: 
chnitt elwa 5 Individiien mit dieſer Strafe belegt werben, ſo 
ind 85 Menſchen ſeit der Zeit, daß min die Ausführung dieſer 
Maßregel in Erwägung 


worden. — Oehlenſchlager hat ein neues Heldengedicht aus 


der Däniſchen Geſchichte Frode Fredegat verfaßt, von wel⸗ 


zieht, ſolcher Strafe unterworfen 


* 


dem feine Monatsſchrift Prometheus einen Geſang als Probe 


. Frankteich. 

Paris, vom 22. Februar. In dieſem Augenblicke ſind 
ehr lebhafte Unterhandlungen mit dem Römiſchen Hofe ange: 
nt, um die Anerkennung der Königin von Spanien zu be⸗ 
dhe Bis jetzt ſcheint en der Papſt hartnäckig geweigert 

a en. * 


Großbritannien. 


London, vom 15. Febr. Ein vor en hier eingetrof⸗ 
ener Agent des Don Carlos hat mit Lord Palmerſton einige 
nterredungen 7 55 Man glaubt, er habe dem edlen Lord 
die Nothwendigkeit darzuthun geſucht, ſeinen Einfluß zu be⸗ 
nutzen, damit in Spanien nicht der Bürgerkrieg verewigt 
werde, zu welchem Ende das Dekret, wodurch Ferdinand VII. 
das Erbfolgerecht der männiſchen Linie entzog, aufgehoben 
werden müßte. Man begreift nicht recht, wie Lord Palmer⸗ 
fon hiebei nützlich ſeyn, und wie man ſich überhaupt an ihn 
wenden könne, nachdem er ſo oft ſeine 17 nn öffentlich 
ausgeſprochen, und auch in dem Portugiefifchen Streite, fo 
weit ee von ihm abhängt, Partei gegen den Abfolutismus er⸗ 
iffen hat, deſſen Sache in Spanien durch Don Carlos reprä⸗ 
entirt iſt. Indeſſen iſt fein Agent angehört worden, und man 
möchte daraus ſchließen, daß der Spanische Prätendent ſich zu 
Conceſſionen verſtehen, einigermaßen mit dem Zeitgeiſte gehen 
würde, wenn er Gehör findet, well es ſonſt abſurd von ihm 
wäre, den heftigſten Verfechter der Whig⸗Grundſätze in fein 
Intereſſe ziehn zu wollen. In Kurzem dürfte man darüber 
näher unterrichtet werden. Einſtweilen bleibt der Agent des ⸗ 
Don Carlos hier und korreſpondirt mit Paris, wo er viele Ver⸗ 
bindungen zu haben ſcheint. Daß man die Ruhe der Halb: 
infel bei uns wünſcht, und daß es uns an ſich gleichgültig ift, 
ob eine Frau oder ein Mann in Madrid regiere, iſt nicht zu 
beſtreiten; daß wir aber ohne gewiſſe Garantien für unſere 
Intereſſen, die ohne ein liberales egerungöfhflem auf der 
Halbinfſel nicht leicht geleiſtet werden können, gegen Chriſti⸗ 
nen und für Don Carlos uns erklären outer, it wohl ſehr 
unwahrſcheinlich. Don Carlos hat verſucht, bei den verſchie⸗ 
denen Europälſchen Höfen Gefandte zu acereditiren; es iſt ihm 
aber nicht gelungen, ſich irgendwo öffentlich repräſentiren zu 
machen. — Der Wiener Miniſter⸗Congreß beſchäftigt unſte 
Miniſter ebenfalls, fie ſcheinen aber bis jetzt nicht in das Ge⸗ 
heimniß der Berathungen eingeweiht zu ſeyn, obgleich der Kö⸗ 
nig, als Souverain von Hannover, ſelbſt durch einen Geſand⸗ 
ten an den Berathungen theilnimmt. Auch über das fi immer 
mehr ausdehnende Preußiſche Zollſyſtem wurde mehrmals kon⸗ 
ferirt, und es wäre nicht unmöglich, daß nächſtens einer unſe⸗ 
rer erfahrenſten Geſchaͤftsmänner nach dem Continente ginge, 
um deſſen Reſultate zu prüfen, und in Berlin Vorſchläͤge zu 
machen, die eine Annäherung zwiſchen unfern Handels⸗In⸗ 
tereſſen und denen des Deut 5 Zollvereins herbeiführen 
könnten. Es iſt gewiß, daß bei ſtrenger Ausübung des neuen 
Deutſchen Tarifs der Handel Großbritanniens empfindlich be⸗ 
einträchtigt werden muß. N 


Portugal. 
Die Times vom 22. Febr. enthält ein Privat» Schreiben 
aus Liffabon vom gten, worin es 0 heißt: 
„Nicht ſowohl der Herzog von Terceira und der Graf Saldanha 
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find wegen der zwiſchen ihnen ausgebrochenen Mißhelligkeiten 
u Lade ſondern vielmehr der Aiiege⸗Miniſter, denn es iſt 
lar, daß dergleichen zwiſchen den beiden Generalen nicht vor⸗ 
efallen wäre, wenn dieſer mehr Energie entwickelte. Gewiß 
hit man den Theil der Armee, der vom Herzog von Terceira 
efehligt wurde, nicht die ganze Zeit über, von dem Augenblick 
an, wo der General Saldanha ſein Manöver gegen Leiria be⸗ 
gann, in Unthätigkelt laſſen ſollen. Der General Sir Tho⸗ 
mas Stubbs, der anftatt des Herzogs von Zerceira das Kom⸗ 
mando übernommen hat, iſt ein tapferer Offizier; er beſitzt 
weifelsohne mehr militairiſche Kennkniſſe, als ber erzog, er 
f bei den Truppen ſehr beliebt und ſteht überdies mit dem 
Grafen Saldanha im beſten Vernehmen; 
wird doch des Herzogs von Terceira Abweſenheit von der Ar⸗ 
mee ſehr ungern geſchen, weil derſelbe in ſeinen früheren Unter⸗ 
nehmungen ſo viel Glück gehabt und ſich ſtets höchſt edel und 
brav gegen die Soldaten benommen hat. Man derſichert, daß 
Saldanha die Migueliſten in den nächſten Tagen angreifen 
wolle, indem er erfahren, daß dieſelben die Abſicht hätten, 
nach dem Norden aufzubrechen, wo ſich, wie es heißt, ihre 
übrigen Streitkräfte ſammeln, um auf Coimbra zu marſchiren. 
Der „Royal William“ iſt hier angekommen, und die „City 
of Edinburgh“ liegt in der Nähe; beide Dampfböte haben ein 
Bataillon Belgier, 850 Mann ſtark, an Bord, die ſich ſo⸗ 
leich der Armee anſchließen ſollen. Es befinden ſich auch Of⸗ 
iziere darunter, und es ſind im Ganzen tüchtige Leute, ich 
meine diejenigen vom „Royal William,“ die ich geſehen habe. 
Neulich langken 700 Gefangene, die man zu Pernes genom⸗ 
men hatte, hier an, und ich bemerkte, daß ſie alle, wenn auch 
ſchlecht gekleidet, doch ſehr gut beſchuht waren. Am Freitag 
früh brachte man auch die zu Torres Novas gefangen genom⸗ 
menen Migueliſten hier ein. Ich kann nicht umhin, noch ein⸗ 
mal auf den Punkt zurück zu kommen, daß ſo viele junge Leute 
ſich von England hierher begeben, um in Portugal Dienſte zu 
nehmen, und ich hoffe, daß Sie durch Ihr Blatt alles Mög⸗ 
liche aufbieten werden, um ſie davon abzuhalten; wenn ihr 
Loos daheim auch noch ſo traurig iſt, ja, wenn ſie Steine an 
der Landſtraße zerhacken müſſen, ſo iſt es immer noch beſſer, 
als Alles, was ſie hier erwarten können, ſie müßten denn von 
Donna Maria's Agenten in London ein ſchriftliches Unter⸗ 
pfand dafür haben, daß man fie hier ordentlich beſolden wolle, 
aber auch dann iſt es immer noch beſſer, ſie bleiben zu Hauſe. 
ür das Geld, das der Regierung ein Jeder koſtet, der aus 
ngland, Frankreich oder Belgien hierher kommt, könnte ſie 
6 bis 7 Eingeborene bekommen, die um des kleinen Lohns 
willen ſehr gern in die Reihen der regulairen Truppen eintreten 
würden. Man ſieht täglich 75 bis 80 Engländer mit Ketten 
belaſtet durch die Straßen transportiren, meiſtentheils bloß, 
weil ſie nur für einen ſo hohen Sold, wie in England, und 
unter den Bedingungen dienen wollen, die ihnen in London 
durch Donna Marias Haupt⸗Agenten mündlich zugeſichert 
worden. Es iſt ein Jammer, unfere Landsleute in dieſem 
Zuſtande und unter einem ſolchen Schlage von Menſchen zu 
ſehen, und ich hoffe, man wird am gehörigen Orte etwas da⸗ 
für thun, daß dieſe Unglücklichen baldigſt in ihre Heimath zu⸗ 
rückkehren können. Ich habe eine ſehr intereſſante Korreſpon⸗ 
denz zur Anſicht bekommen, aus welcher ſich ergiebt, daß es 
der Fürſt von Polignac war, der in die Spanſſche Regierung, 
drang, Dom Miguel ald König von Portugal anzuerkennen, 
und zwar zu derſelben Zeit, wo Frankreich ihm die Anerken⸗ 
nung verweigerte. Auch habe ich einen * 3 der Korre⸗ 


aber deſſenungeachtet 


* 


ſy zwiſchen dem Miniſter Zea und feinem damaligen 
Baiser in Portugal, Don Luis Cordova, geſehen, = 
ich werde Ihnen vielleicht nächſtens ein paar dieſer Briefe ſen⸗ 
den können, die zum Theil ſehr intereſſant ſind. Der bekannte 


Bernardo de Sa geht, wie man mir verſichert, als Befehls⸗ 


haber nach der Provinz Algarbien ab, und dieſe Ernennung 
wird gewiß allgemeinen Beifall finden. Geſtern Abend ging 
das Gerücht, der Herzog von Terceira werde das Kommando 
zu Porto übernehmen, aber ich weiß nicht, ob es Glauben ver⸗ 
dient. So viel iſt Ver daß zwiſchen Dom Pedro und dem 
Herzoge das beſte Vernehmen herrſcht. Uebrigens iſt wohl, 
ungeachtet der Rückkehr des Herzogs von Terceira von der 
Armee, was man hier als ein übles Ereigniß anſieht, doch 
nicht daran zu zweifeln, daß Dom Miguel, wenn die Conſti⸗ 
tutionnellen nur mit eln handeln, bald das Land wird 
verlaſſen müſſen. Geſtern früh kam eine Franzöſiſche Kriegs⸗ 
Brigg von Frankreich hier an, und man erwartet jeden Augen⸗ 
blick eine Kriegs⸗Sloop von ebendaſelbſt, mit dem Franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten für den hieſigen Hof, Marquis Mortier, 


am Bord.“ 6 - 
Os maniſches Reich. $ 

Konſtantinopel, vom 28. Januar. Wir genießen 
ſcheinbare Ruhe, und würden ohne das große Mißtrauen, 
welches Jeden wegen der nächſten Zukunft erfüllt, den Handel 
wieder 0 der ſeit der letzten Kataſtrophe beinahe 
völlig erloſchen iſt. So aber werden Jahre vergehen, bevor 
ein regelmäßiges Geſchäft unternommen wird, denn kein ans 
ſehenes Haus will ſich Gefahren ausſetzen. Dieſer Zuſtand 
drückend und wirkt auf die Regierung zurück, der das allge⸗ 
meine Wohl wirklich am Herzen liegt und die gern abhelfen 
möchte, wenn es in ihren Kräften ſtände. Allein die Umſtände 
ſind gebieteriſch, und man muß in Geduld beſſere Zeiten ab⸗ 
warten. Die Ausſichten ſind aber wenig erfreulich, und die 
Traber richten uns ſyſtematiſch zu Grunde; denn fiatt fein 
ſtehendes Heer zu vermindern, vermehrt Mehemed Ali daſſelbe 
täglich, und zwingt fo den Sultan Gleiches zu thun, bis der 
ohnedies erſchöpfte Staatsſchatz gänzlich geleert und die gerin⸗ 
gen Mittel verſchwunden ſeyn werden, an welchen man noch 
hrt. Wohin das führen wird, iſt nicht abzuſehen, denn das 
d Proſckt zu einer Anleihe, das neuerdings wieder aufs Tapet 
gebracht u. ernſtlich berathen werden dürfte, wird, wie man jetzt 
wieder hört, ſchwerlich realiſirt werden. Die dem Sultan be⸗ 
freundeten Mächte fühlen das Mißliche unſerer Lage; ſie ſind 
daher raſtlos bemüht, Mehemed Ali zu Verminderung ſeines 
Dame zu vermögen. Allein dieſer giebt freilich die ſchönſten 
erſicherungen, ſpricht von ſeiner Ergebenheit für den Groß⸗ 
herrn, unterläßt aber nicht, friſche Truppen und Kriegsmate⸗ 
rial nach Aſien überzuſchiffen und Anſtalten bei feiner Marine 
u treffen, ols get es morgen den Feldzug wie: erzueröffnen. 
er Englifche Botſchafter fol dem hieſigen Agenten Mehemed 
deshalb ernftliche Vorſtellungen gemacht und gedroht haben, 
daß ſeine Regierung ſich ins Mittel legen werde, wenn der 
Stand der Aegyptiſchen Armee nicht vermindert und dem Sul⸗ 
tan die Ueberzeugung verſchafft würde, daß die friedlichen Ge⸗ 
ſinnungen des Paſcha's nicht nur durch Worte, ſondern auch 
durch Handlungen ſich bewährten. Das iſt alles recht ſchön, 
allein der viele Wortaufwand, welcher ſchon lange an Mehe⸗ 
med verſchwendet ward, hat ihm gezeigt, wie die heutige Poli⸗ 
tik betrieben wird; er weiß wahl, wie weit er ſein Spiel trei⸗ 
ben darf. So lange die Ruhe Europa's von der Allianz Frank⸗ 
reichs und Englands abhängt, möchte ag ſchwer lich große Be⸗ 
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ſorgniß bei einer partiellen Drohung Englands fühlen, da er 


wohl insgeheim nach den Anfichten des Parifer Kabinets ſeine 


Politik leitet. Die ſcheinbare Eintracht, welche jetzt zwiſchen 


dem Petersburger Hofe und den beiden großen Seemächten be⸗ 


ſteht, hat allerdings der Pforte neue Hoffnungen gegeben, in⸗ 


dem ſie ſich ſchmeichelt, daß ein beſtimmtes Juſammenwirken 
aller Europäiſchen Mächte ihrer ferneren Exiſtenz erſprießlich 


ſeyn werde; der Sultan glaubt, daß man ihn nie ganz fallen 


laſſen, und wenigſtens fo viel für ihn wie früher für die Grie⸗ 
chen thun werde. Allein das ſcheinen ſanguiniſche Troſtgrün⸗ 


de, da andere Intereſſen auch andere Anſichten erzeugen, und 


ſchwerlich die frühere Lage Griechenlands mit der jetzigen der 
Pforte in Pa allele zu ſtellen iſt. Doch dem ſey wie ihm wolle, 
der Sultan iſt überzeugt, er müſſe das Europälfche Gleichge⸗ 
wicht erhalten, und Mehemed Ali deshalb früh oder fpät ihm 


wieder unterthänig werden. — Die gute Aufnahme Ahmed 


Paſcha's in Petersburg hat die Bewohner des Seralls mit Freu⸗ 
den erfüllt. Dieſer Botſchafter kann nicht genug das zuvor⸗ 
kommende Betragen des Ruſſiſchen Kaiſers rühmen, und ers 
mahnt den Sultan in allen ſeinen Berichten, ſich durchaus an 


Rußland zu halten, das von den beſten und e Ab⸗ 


ſichten für ihn erfüllt ſeyp. Dieſer Aufforderung wird pünkt⸗ 


lich nachgekommen, und es geſchieht hier nichts ohne die Zu⸗ 


ſtimmung des Ruſſiſchen Bevollmächtigten, Herrn von Rück⸗ 
mann. Dieſer ſcheint übrigens ein ſehr gewandter Diplomat, 
der feine Stellung genau durchdacht hat und mit Umſicht und 


Conſequenz handelk. — Osman Paſcha hat noch immer keine 


Anſtellung, obgleich er es ſehr wünſcht. Inzwiſchen iſt ihm 
eine bedeutende Penfion zugeſichert, und er erhielt aus den 
Händen des Sultans einen mit Diamanten beſetzten Orden. 
Er ſoll ſich aber trotz dieſer Gnadenbezeigungen ziemlich unzu⸗ 
frieden äußern, und die Pforte möchte an ihm keinen wahrhaf⸗ 
ten Anhänger erworben haben. Dies dürfte dann Osmans 
etwanige Freunde bei der Aegyptiſchen Armee eben nicht an⸗ 
feuern, ſeinem Beiſpiele zu folgen und zu der Fahne des Sul⸗ 
tans überzutreten. 

Konſtantinopel, vom 4. Februar. Das neueſte Blatt 
der Türkiſchen Zeitung vom 13. Ramazan 1249 (23. Januar 
1834) enthält unter der Aufſchrift „Innere Angelegenheiten“ 
folgenden Artikel: 

Das Eintreiben der Steuern und Abgaben in allen Ge⸗ 
richtsbarkeiten des Osmaniſchen Reiches war keiner beſtimm⸗ 
ten Zeit unterworfen, bis endlich anbefohlen wurde, daß jähr⸗ 
lich zu St, Georg und St. Demetrius (23. April und 26. Nor 
9 a. St.) ein gerichtlich aufgenommenes, unterzeichne⸗ 
tes, und mit dem Gerichtsſiegel verſehenes Verzeichniß 
derſelben nach Konſtantinopel geſchickt werde, und daß, 
wenn ſelbes allhier unterſucht, vom Großweſir decretint 


und von einem großherrlichen Befehle begleitet zurückgeſchickt 
worden, demgemäß Bie Eintreibung der Steuern und Abgaben 


geſchritten werde. Die Aufſicht über die Reviſion dieſer Aus⸗ 
weiſe geruhten Se. Hoheit dem vormaligen Kadiasker Abdul 
Kadir Bey Efendi, Sohn des Emin Bey, zu ertheilen; 

aber deſſen ſeit einiger Zeit verſchllmmerter Gefundheitszuſt 


und er felbft die Bitte geſtellt hat, ihn dieſes Geſchäftes entber 
ben und ſelbes einem andern eifrigen Beamten übertragen zu 
wollen, geruhte Se. Hoheit, dieſes Amt dem Haremein Mu: 
haſſebedſchif und dritten Defterdar, Ali Ralf Efendi, Mini⸗ 
ſter der hohen Pforte, durch einen beſondern Ferman zu verlei⸗ 


x 


ba 
and 
ihn verhinderte, dieſem Amte die gehörige 7 0 zu widmen, 


hen. Es iſt der Wille des Sultans, daß durch Anherſendung 


dieſer Verzeichniſſe alle Unterthanen, bie im Schatten der ges 
rechten und gnädigen Regierung des Großherrn leben, vor al⸗ 
len möglichen Ungerechtigkeiten ſichergeſtellt werden. Durch 
eine eigene Inftruction wurde daher der hohen Pforte, dem 
Seriasker und den Beamten des Staatsſchatzes aufgetragen, 

fo wie dem obgenannten Raif Efendi, die Sorgfalt eingefcharft, 
bei Durchſuchung dieſer Verzeichniſſe alle Aufmerkſamkeit an 
zuwenden, und jeden unbilliger Weiſe angeführten Artikel aus⸗ 
zuſtreichen. Dieſe Verordnung wurde durch Fermane und 
Schreiben des Groß weſirs, welche nach allen Seiten in Ana⸗ 
olien und Rumelien verſendet wurden, im ganzen Osmani⸗ 
ſchen Reiche bekannt gemacht und durch Einrückung dieſes Fer⸗ 
mans in gegenwärtiges Blatt wird dieſelbe zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 


Ferman. 
Beſehl an die PT Mirimirans, Molla's, Richter, 
Vicerichter, Ajans, Wojewoden, Landesobern und Beamten 
in allen Gegenden Anatoliens. a 
Die Wohlfahrt und die Zufriedenheit aller Einwohner der 
Statthalterſchaften und Gerſchtsbarkeiten meines Reiches, die 
ich als ein mir vom allerhöchſten Weſen anvertrautes Pfand 
anſehe, machen einen der Gegenſtände meiner eifrigſten Wün⸗ 
ſche aus. Nun habe ich gefunden, daß ſie von Zeit zu Zeit mit 
andern Abgaben, als den ihnen von der Reg erung auferlegten, 
bedrückt werden, und in der wohlwollenden Abſicht, meine 
Unterthanen von dieſem Uebelſtande zu befreien, habe ich be⸗ 
fehlen; daß jährlich zu St. Georg und St. Demetrius die Ver: 
zeichniſſe der Steuern und Abgaben zur Unterſuchung nach 
Konſtantinopel geſchickt werden; einige dazwiſchen gekretene 
Ereigniſſe hinderten aber, genau darüber zu wachen. Es ge⸗ 
ſchah daher, daß ſich in dieſe Regiſter widerrechtliche Artikel 
eingeſchlichen, derlei ſind Commiſſairsſendungen, Reiſegel⸗ 
der für Tataren u. ſ. w. Einige Wojewoden und Mouffl⸗ 
me ſchoben in ihren Ausweiſungen außer der Pachtungs⸗ und 
Fruchtſteuer andere Abgaben ein, und dieſe ſind fuͤr ihre Sach⸗ 
walter, Diener, Hausausgaben; oder begehren vam Volke, 
was ſie aus ihrem Eigenthume beſtreiten ſollten, als Speſen 
für Reiſende und Arme. Es wurde befohlen, daß die Richter 
für die ſogenannte Taxe der Unterſchriſt nicht mehr als einen 
Para für den Piaſter begehren, und dieß nur in Fällen, wo 
kerlei Urkunden in Angelegenheiten des Landes oder der hohen 
Pforte ausgeſtellt werden, und dennoch ſind in den meiſten 
Berzeichniſſen die Artikel, „Abgaben für Urkunden“ und „Be⸗ 
Sabel der Gerichtsdiener“ angeführt; und obwohl verſchärſte 
ereble erſchienen, daß die durch irgend eine Gegend reiſen⸗ 
den Weſire, Mirimirans, Commiſſäͤre und Beamte, von den 
dortigen Einwohnern, außer Waſſer, nichts zur Nahrung Ge: 
höre unentgeltlich verlangen follen, fondern daß Jedermann 
ich das Benöthigte für fein baares Geld anſchaffe, um der aͤr⸗ 
meren Klaſſe der Einwohner keine Ausgaben zuzuziehen, find 
dennoch beträchtliche Summen für derlei Reiſende, ſowohl für 
Reiſcauslagen als für Pferde, die fie benöthigten, angeführt. 
Bei genauer Unterſuchung habe ich nun entdeckt, daß derlei 
Erpreſſungen unter dem Vorwande von Abgaben Statt gefun⸗ 
den haben. Da es aber mein ausdrücklicher Wille iſt, daß dle 
unterthanen, welche im Schatten meiner gerechten und gnä⸗ 
digen Re enge leben, vor derlei Erpreſſungen und Bedrük⸗ 
kungen fiherge ellt feyen, wird durch ähnliche Uebertretungen 
ſowahl meinem Großherrlichen Willen als den ſchon zu wieder: 
holten Malen erlaſſenen Fermanen entgegengehandelt. Auf 
dleſen Gegenſtand fall von nun an ein befonderss Augenmer 


853 


gerlähtet werden, und follten dennoch dieſe Erpreſſungen toie- 
erholt werden, fo müſſen die ungerechter Weiſe von dem är⸗ 
meren inwohnern eingetriebenen Summen den Ortsobrigkeiten 
abgenommen, und den betreffenden Individuen zurückerſtattes 
werden. Zuglei p befehle ich, daß die Ueberſchreitung dieſes 
Geſetzes an den Beamten, die ſich ſelbe zu ſchulden kommen 
laſſen, ſtrenge geahndet werde. Die Aufſicht über dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe habe ich mittelſt eines feed an rien Hand⸗ 
ſchreibens dem Haremein⸗Muhaſſe edſchif und dritten Defter- 
dar, Ralf Zaid, Minifter meiner hohen Pforte, übertragen. 

Ihr alſo, Weſire, Mirimirans und ſämmtliche Obbenann⸗ 
te, verkündet allenthalben bei Ankunft dieſes Fermans meinen 
großherrlichen Willen, und tragt Sorge, daß von nun an in den 
alle ſechs Monate einmal einzuſendenden Regiſtern außer der 
Pacht⸗ und Fruchtſteuer und den Abgaben für die Staatsaus⸗ 
lagen, keiner der oben abgeſtellten Artikel angeführt werde, 
und daß, wenn dieſe Ausweiſe nach genauer Unkerſuchung alle 
hier mit dem die Eintreibung der Steuern anordnenden Befehle 
in den verſchiedenen Gegenden eintreffen, man ſich ſtrenge dar⸗ 
nach halte, und nicht einen Heller darüber verlange, ſondern 
daß die Abgaben durch die Landesgerichte von den muſelmän⸗ 
niſchen und tributären Unterthanen mit gerechter Berückſichti⸗ 

ung ihrer Vermögens verhältniſſe abgefordert werden; zugleich 

oll man ſich hüten, dieſem entgegenzühandeln oder von Zeit zu 
Zeit unter dem Vorwande von Steuern von der ärmern Volks⸗ 
klaſſe Geld einzuſammeln, widrigen Falls die Ortsobrigkeiten 
darüber zur Verantwortung gezogen und ſtrenge beſtraft wer⸗ 
den ſollen. Da dieß mein ausdrücklicher Wille iſt, wurde ei⸗ 
= dieſer verſchärfte E Ferman erlaſſen und 

urch N. N. erpedirt. Es iſt demnach mein ſtrenger Befehl, 
daß dieſe Verordnungen jederzeit pünktlich in Ausübung ge⸗ 
bracht, und ihr habt darüber zu wachen, daß dieſelben nicht im 
Geringſten überſchritten werden. 

Erlaſſen am Anfange des Monats Ramazan. 

Die Türkiſche Zeitung enthält außerdem einem großherrli⸗ 
chen Befehl hinſichtlich der neuen Organifation des Corps der 
Chawaſſen (Leibgarden) bei der Pforte des Seriaskers Chos⸗ 
rew Mehmed Paſcha, welche die Abſtellung verſchiedener Miß⸗ 
bräuche, die ſich bei dieſem Corps eingefallen hatten, zum 
Gegenſtande hat. Fi : 

Muſtafa Nazif Efendi iſt zum Kapi⸗Kiaja oder Pforten⸗ 
agenten Mehmed Ali's ernannt, und da er eben an einer Un⸗ 
päßlichkeit darnieder lag, fein Sohn bei der Pforte mit dem 
üblichen Ehrenmantel bekleidet worden. 

Den neueſten Nachrichten aus Bagdad zufolge, hatte die 
Lage der Dinge daſelbſt eine beſſere Wendung genommen Bei 
einem Ausfalle, den der Statthalter der Pforte gegen die Re⸗ 
bellen unternahm, war es ihm gelungen ſelbe zurückzuſchla⸗ 
gen, fo daß die Belagerung der Stadt als aufgehoben betrach⸗ 
tet werden kann. i 

Stalten 


Turin, vom 18. Februar. In der Gazzetta Ple⸗ 
monteſe lieſt man: „Unter den in Beſchlag genommenen 
wichtigen Papieren der in Les Echelles geweſenen Aufrührer 
befindet ſich auch das Formular eines fehr weitfchweifigen, mit 
fürchterlichen Verwünſchungen endigenden Eides, deſſen we⸗ 
ſentliche Beſtimmungen wir hier mittheilen wollen, um deut⸗ 
licher zu zeig n, welches Gemüth dazu gehört, um an der res 
volutionnairen Congregation Theil nehmen zu können, Zu 
dieſem Behufe muß man beſchwören: „„auf jede Weiſe die 
Ungleichheit der Menſchen eines und deſſelben Landes zu bez 


kämpfen; durch jedes Mittel die Erziehung der Italiener zur 
Freiheit und in den Tugenden, wodurch dieſelbe verewigt wird, 
zu befördern; auf jedem Wege dahin zu ſtreben, daß die Män⸗ 
ner des jungen Italiens (Giovine Italia) die Leitung der öf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten a den Befehlen und Anord⸗ 
nungen derer zu gehorchen, die mit dem Eidesleiſtenden zuſam⸗ 
men den Brüderverein bilden; die Tyrannen und die politiſche, 
bürgerliche, prieſterliche, einheimiſche oder ausländifche Ty⸗ 
rannei durch den Arm zu vertilgen oder durch das Wort zu in⸗ 
ſamiren.““ — Drei Jahre find es nun, daß die revolution: 
nairen Zeitungen der benachbarten Länder, wo die Verſchwö⸗ 
rer blutdürſtige Entwürfe gegen ihr Vaterland ſchmieden, an 
jedem Tage einen Artikel ünter einer ſtehenden Rubrik brin⸗ 
gr die der Sammelpunkt von niedrigen Invectiven gegen die 
Italieniſchen Regierungen und beſonders gegen die unfrige ift. 
Nicht zufrieden damit, Nachrichten von erdichteten Rebellſonen 
u verbreiten, die bald in der einen und bald in der andern 
tadt der Königl. Staaten ausgebrochen ſeyn ſollen, giebt es 
keine tyranniſche, feindſelige und unpolitiſche Handlung, die 
fie nicht lügenhafter Weiſe der Königl. Regierung beimeſſen; 
keine noch ſo abgeſchmackte Ungerechtigkeit, bei der nicht bloß 
unfere Richter, ſondern auch unfere Geſetze geſchwiegen haben 
ſollen; keine Handlung empörender Barbarei, mit der ſie nicht 
den Muth und den Ruf unſerer Krieger gern beſudeln möch⸗ 
ten; ja, keine Art von Verhöhnung, Spott und Beſchimpfung, 
die ſie nicht gegen unſere heilige Religion und den Klerus vers 
breiten. Die einſichtsvollen Leſer werden bemerkt haben, wie 
ſich die Wuth ihrer giftigen Worte in den Tagen, die der In⸗ 
vaſion vom Februar 1831, wie der vor wenigen Wochen, vor⸗ 
angingen, verdoppelt hat. Wir hielten es ſtets für üverflüſſig, 
ihre zahlloſen Verleumdungen zu widerlegen, weil dieſe, ſo wie 
die Blätter, die fie enthielten, ſich jedem Vernünftigen ſogleich 
als unwürdig darſtellten. Der Zweck des oben angeführten 
Eides, die rechtmäßigen Regierungen verhaßt zu machen, giebt 
jedoch den Schlüſſel zu der Tortmöhrenben Verbreitung lügen⸗ 
hafter Angaben, mit deren Hülfe man dieſes oder jenes Land 
in Aufruhr bringen wollte, und ſo waren es denn auch immer 
Nachrichten über Rebellionen, Grauſamkeiten und traurige 
Ereigniſſe aus entfernteren een denen man bald hier 
und bald dort Eingang zu ſchaffen ſuchte. — Möge das Pu⸗ 


blikum ſich hierdurch belehren laſſen und in der Folge jede ahn⸗ 


liche abſichtlich ausgeſtreute Nachricht nicht bloß mit Miß⸗ 
trauen, ſondern auch mit der beſtimmten Ueberzeugung von 
ihrer Grundloſigkeit aufnehmen.“ 
Briefe von den Grenzen Piemonts melden, daß man ange⸗ 
fangen habe, in Chambery und Turin eine große Anzahl an⸗ 
eſehener Perſonen als Theilnehmer an der Verſchwörung der 
olen zu verhaften. e N 5 
Die Europe centrale ſchreſbt, während des Einfalls 
in Savoyen lan einem einflußreichen Leiter des Aufſtandes im 
Getümmel eine Liſte entriſſen worden, auf welcher die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft: das junge Italien, verzeichnet gewe⸗ 
ſen. Aenne ſey dies Papier in die Hände der Sardi⸗ 
niſchen Regierung gefallen. 5 


Schweiz. 5 
Zürich, vom 22. Februar. Die Franzöſiche Regierung 
hat fich bereitwillig erklärt, den Polniſchen Flüchtlingen den 
Durchpaß durch Frankreich nach einem ihrer Seehäfen zu ge⸗ 
atten, von wo ſie ſich nach Belieben und auf Koſten der 
egierung entweder nach England oder nach Amerika einſchif⸗ 
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unentgeltüchen Aufnahme 


rer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 


= 7 


Waadt und Genf nachfolgendes Schreiben: „Tit. Wir be- 


eilen uns, Euch die Antwort mitzutheilen, welche uns der 


Franz. Geſchäftsträger unterm 17ten l. M. in Erwiederung 
der Note ertheilte, die wir den 9. Februar an denſelben richte 
ten, und in welcher wir die Wiederaufnahme in Frankreich 
für die in der Schweiz ſich aufhaltenden Polen nachgeſucht 
hatten. In Gemäßheit der Eröffnungen des Herrn v. Balle - 
val laden wir Euch ein, die in Eurer Gewalt ſich befindenden 
Polen zu den Unterſchriften anzuhalten, welche für ihre 
Durchreiſe durch Frankreich nothwendig ſind, und dieſelben 
nach Erfüllung jener Bedingungen auf dem kürzeſten Wege 
bis an die Franz. Gränze eskortiren zu laſſen. Dies iſt das 
einzige Mittel, um die Eidgenoſſenſchaft von den Polen zu 
zu befreien, welche unter keinen Umſtänden länger in der 
Schweiz bleiben können. Wir erſuchen Euch ferner, uns die 
Erklärungen der Polen mitzutheilen, nach welchen Ländern 
fie übergeſchifft zu werden wünſchen, Euch über die Vollzie⸗ 
hung dieſer Maßregel mit der Franzöſiſchen Geſandtſchaft ein⸗ 
uverſtehen und uns über die dießfälligen von Euch getroffenen 

rfügungen in Kenntniß zu ſetzen.“ 8 er 

Der Vorort hat eine Note vom Oeſterreichiſchen Hofe er⸗ 
halten, worin dieſer im Allgemeinen das Benehmen der Bun: 
des⸗ und Kantonalbehörden bei Gelegenheit des Einfalls in 
Savoyen als völkerrechtsgemäß anerkannt; aber zugleich ſein 
Bedauern ausdrückt, daß einige Kantonsregiexungen nich 
Kraft genug beſeſſen, um ihren Beſchlüſſen gehörigen Nach⸗ 
druck zu geben, und einige andere nicht die wünſchbare Vor? 
ſicht bewieſen hätten. ie Oeſterreichiſche Regierung ver? 
langt daher zur Beruhigung der Nachbarſtaaten Garans 
tieen, damit künftig ähnliche Vorfälle nicht zu beſorgen ſeyen⸗ 
und von dem Aſylrecht kein die Rechte und Intereſſen Dritter 
gefährender Mißbrauch gemacht werde. Worin jene Garan⸗ 
tien beſtehen follen, theilt der „Unabhängige“, dem wir die 
Nachricht verdanken, noch nicht mit. 8 

Die allgemeine Schweizerzeitung ſpricht von einer, dem 
Vororte von Seiten der Franzöſiſchen Regierung zugekom. 
menen Note, in welcher dieſer gegen die Ausſtellung einer 
konſtituirenden Verſammlung zum Behuf der Bundesrevifion 
Vorſtellungen macht, mit dem Beifügen, die großen Mächte 
würden keine radikale Aenderung des beſtehenden Bundes⸗ 
vertrages dulden. a 


Miszellen. 

Breslau, vom 5. März. Das heut erſchienene X. Stüd 
des Amtsblattes der hieſigen Königl. Regierung enthält unter 
Anderem eine Bekanntmachung der Bedingungen, unter wel⸗ 
chen die Aufnahme von Penſionärs im Lane⸗Armen⸗Oauſe 
zu Kreutzburg erfolgen kann. Es iſt nämlich dert die Ein⸗ 
richtung getroffen worden, daß außer denen, welche ſich zur 
nen, auch andere Perſonen PH 
Bezahlung verpflegt werden können. — Der Steinauer reis 
iſt in zwei Diöcefen getheilt, und zum Superintendenten 
neuen Sprengels der Paſtor primarius Scholz zu Steinau 
ernannt worden. — Der Direktor der 11 Schulleh⸗ 
R iſt auf fein Anſt on deen Joer 
fien, Probſt Rahn, iſt auf fein Anſuchen von dieſem 7 
entlaſſen, Kr der letztere ſeit dem 1. 3 — d. J. von den 
Theilnehmern mit entſchſedener Stimmenmehrheit dem Dia⸗ 
konus Berndt an der hiefigen Magdalenen Kirche übertra⸗ 
gen worden. — Dem Oberlehrer am hisfigen katholiſchen 


Gymnaſium, Dr. Bach, wurde das Prädikat Profeffor 
— 5 — Der bierfelbft verftorbene Domherr Krüger 
bat zu Gunſten armer und eden Schüler die Domſchule 
zum Erben eingeſetzt, wodurch derſelben ein Vermächtniß von 
1987 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. zugelallen iſt. — 15 
Unter dem Titel: „La Vendde militsire“ iſt kürzlich ein 
Bu 8 1 das intereſſante Notizen über dieſen Sitz des 
Aufſtandes im Weſten Frankreichs zuſammenſtellt. Das 
and, welches man Vendee nennt, begreift das Departement 
gleichen Namens und einige Theile der Departements der beis 
n Sevres, der untern Loire und der Maine und Loire, im 
Ganzen 1100 Framöſiſche Quadratmeilen, von denen die 
Hälfte mit Waldung und Gebüſch bedeckt, 40%, hundertel 
Wieſen und Ackerland, 8 hundertel Moräſte, 1 hundertel Dü⸗ 
nen und ein halbes hundertel Inſeln ſind. In 10 Bezirken, 
600 Gemeinden und 60 Pfarrſprengeln, leben hier 720,000 
Einwohner, von denen / in 15 Städten, die faſt alle vom 
Mittelpunkt des Landes entfernt liegen, „ein 6 — 600 Dör⸗ 
fern und die übrigen %, aber zerſtreut in Meiereien und einzel⸗ 
nen Häuſern wohnen. 


de Petersbourg hat einen Brief aus 

Nee 3 2 die Ceremonien bei Gelegenheit des 
odes der Kaiſerin von China und der Thronbeſteigung der 
neuen Kaiferin beſchrieben werden. Es thellt vorläufig die 
erſten mit. Bei einem ſo hohen Trauerfalle müſſen alle Civil⸗ 
und Militairbeamten des Reichs Trauer anlegen, welche in 
einem groben weißen baumwollenen Zeuge beſteht, das ſie 
vier Wochen lang Tag und Nacht tragen müſſen. Die Be: 
amten müſſen während dieſer Zeit die Nächte in den Gebäuden 
gubeingen, wo ihre reſp. Büreaus find. 100 Tage lang darf 
ein Unterthan des himmliſchen Reichs ſich den Kopf ſcheeren 
laffen, oder einen Zierrath auf feinem Hute tragen; Hochzei⸗ 
ten, Feſte, Luſtbarkeiten, Muſik, mit Ausnahme von religiö⸗ 
ſer und Trauermuſik, ſind im ganzen Umfange des Reichs 
eben ſo lange unterſagt. Die geringfie Contravention wird 
ſtreng beſtraft. Für dies eine Mal hat jedoch der Kaifer aus 
Rückſicht, daß der gemeine Mann und der Bauer of nur aus 
Unkenntniß gegen das vorgeſchriehene Ceremoniell verſtoßen 
und in Strafe verfallen, die Zeit der Trauer abgekürzt, und 
zwar mit ſolcher Feſtigkeit, daß fein Neffe und der Sien⸗en 
oder erſtet Hoſbeamter, welche einige Vorſtellungen gegen 
dieſe Verletzung des alten Herkommens zu machen wagten, 


in Ungnade gefallen und der erſtere auf 10 J i t 
der jegtere feine Stellen, e = 7 — Finnen 
ſters, eich oren hat; feine Pfauenfeder mit 3 Augen, wegen 
benden Siena kiſcder Dienfte verliehen, wurde jedoch 
be 3 — 1 en gelaſſen. Die verſtorbene Kaiſerin hat 
n Titel erhalten: „Etlauchteſte, Friedfertigſte und Wei⸗ 


ſeſte,“ unter welchem Titel fie . 
Reiches in Zukunft anzulählen it. den Gefdichtsannalen des 


In Leipzig befinden ſich gegenwärtig 23 Buchdruckereien 
und 170 Hand- und 4 Schnellpreſſen, dis 2 648 
Letzer und Drucker beſchäftigen. Der Ver rauch des Papiers 
Kraut ſich jährlich auf ungefähr 10,740 Ballen, den man 
Surchfchnittlich zu 25 Thlrn. (2) annehmen kann, was gegen 
dos 800 Thlr. betragen würde. Die Durchſchnikts Summe 

r Schriften⸗Verſendungen von Leipfig betrug in den letzten 

fahren ungefähr jährlich 30,000 Centner, die Rückſendungen 
gegen 8000 Etur. Demnach würden über Leipzig 22,000 Einr. 


u 


888K 


verkauft worden ſeyn. Den reinen Werth eines Centners kann 
man auf 145 Thlr. ſtellen und demnach würde ſich der jährliche 
buchhändleriſche Umſatz auf 3 Mill. 190,000 Thlr. belaufen. 

Wir erwähnten vor einiger Zeit, daß ein Fleiſchergeſell aus 
Bremen nach Braunſchweig gereiſt ſey, um dort mit einem 
ſtarken Ringer, Jean Dupuis, anzubinden. Der Fleiſcher⸗ 
geſell iſt geworfen worden. 

Beſchäftigung der Verdrecher in den Inquiſitoriats⸗Ga⸗ 
fängniſſen der Movinz Poſen. Es ſind über den Aufent⸗ 
halt und die Lebensart der, in den Gefängniſſen der Inquiſi⸗ 
toriate dieſer Provinz verhafteten Perſonen, die irrigſten Mei⸗ 
nungen im Umlauf. Viele glauben, es ſey nichts bequemer, 
als dort eingeſperrt, aller Mühe und Sorge um die Exiſtenz 
überhoben und in Ban Zuſtand des Wohllebens und Müſſig⸗ 

angs verſetzt zu werden. : 
? Dem ER nicht alſo. Die Erfahrung lehrt, daß die 


Gefangenen den Verluſt der Freiheit und die lange Trennung 


von ihren Familien ſehr wohl empfinden, und daß es nur zu 
den ſeltenen Fällen gehört, wenn Verbrecher der verworſen⸗ 
ſten Art das Gefängniß zum Wohnorte wählen. Die Gefane 
enen werden nur ausreichend genährt und die Verpflegung, 
die ihnen ſonſt zu Thell wird, erfolgt nur in ſanitäls⸗pol heilt 
cher Hinficht zur Sicherheit der Anſtalt und des Publikums. 
Sie werden, fo weit es der Zweck des Unterſuchungs⸗Arreſt's 
und die Perfönlichfeit der Verhafteten geſtattet, zu allen nur 
möglichen Arbeiten angehalten; ſie müſſen Flachs, Wolle und 
Dune ſpinnen, Kommistuch, Flanell, Decken, Fußteppiche, 
e newand und Drillich weben, Tiſchler⸗, Schneider⸗ und 
Schuhmacher ⸗, auch Böttcher⸗Arbeit fertigen, Federn reißen, 
Zwirn drehen, Strümpfe ſtricken und andere Handarbeiten 
treiben, als: Bretter ſchneiden, Holz klein machen, Straßen 
reinigen und dergleichen mehr. Der Gewinn, welcher für 
dieſe Arbeiten im vorigen Jahre erreicht worden iſt, ergiebt 
ſich nach den vorliegenden Rechnungen aus Folgenden: - 
Bei dem Inguiſitoriate ange 
zu Poſen, bei dem die Arbeits⸗Anſtalt aber erſt ſeit einem 
Jahre im Gange iſt, betrug e 
die Brutto⸗Ein⸗ die Ausgabe für und die Netto-Ein- 


nahme: Material nahme, welche der 
und dergl.: Kaſſe als reiner Ge: 

et e ne: ? 

Rtlr. far. pf. tlr. ſgr. pf. r. ſgr. pf. 
2051 5 9— 1042 11 9 — 409 5 — 


zu Frauſtadt: 
1089 


12 
zu Kozmin: 
4 1864 19 
u Koronowo: 
ß 715 24 


22 658 8 10 — 436 3 4 
8 — 1219 24 1 — 644 25 7 


7 — 299 6 2 — 416 24 4 


—— —— —e—— ———— m 
Summa 5721 15 2 — 3814 20 10 — 1906 24 4 
Es wird hierbei weniger der Gewinn, als die Beſchäfti⸗ 
ung der Gefangenen und die Gewöhnung daran, und die 
En ziehung derfeiben von allen den Laſtern berückſichtigt, wel⸗ 
che der Müſſiggang in der Einſamkeit erzeugt, ſo wie denn 
auch das Beſtreben leitet, den Gefangenen Arbeiten zu lehren, 
welche nach beendigtem Unterſuchungs⸗ und Straf⸗Arreſte 
von ihnen als Erwekbs⸗Mittel geübt werden können. 
Poſen, am 22. Februar 1834. 5 
Der Oberappellationsgerichts⸗Chef⸗Präſident 
v. Frankenberg. 


— 8% 


Yopularität, 
ildwache vom Bürgerkorps: Nein, Herr Hauptmann! 
Wien Sie ne : Nein, Ders Pau 


Das ganze Königreich Bayern zählte nach den ſtatiſtiſchen 
Berichten der Königl. General⸗Commiſſariate in letzter Zäh⸗ 
lung 4,134,897 Menſchen. Das Areal Bayerns giebt dieſe 
neueſte Statiſtik zu 1383 Quadrat⸗Meilen an; Buchner nahm 
fie noch vor Kurzem höher an. Am verſchiedenſten find die 
Angaben, die ſich auf das Areal des Rhein⸗Kreiſes bez ehen. 
Kehren wir zur Population von Bayern zurück, ſo finden wir 
darunter 29,538 5 amilien aus den höhe en Ständen und 287.705 
aus dem Stande der Gewerbetreibenden und Schutzverwand⸗ 
ten, dem letzteren ſtehen 563,179 aus dem Stande der Acker⸗ 
bürger gegenüber. In Beziehung auf die Zunahme der Be: 
völkerung dürfte etz nicht unintereſſant ſeyn, zu erwähn n, daß 
in den letzten 10 Jahren ſich die Einwohnerſchaft des König⸗ 
reichs um faſt 400,000 Seelen vermehrt hat. Im Jahre 1330 
betrug dieſe Vermehrung allein 33,365 Seelen, und dennoch 
iſt es wohl bekannt, daß Bayern keinesweges zu den Staaten 
Pietz welche auf einen ausgezeichneten Rang in Hinſicht der 

olsdichtigkeit oder hohen Bevölkerung Anſpruch machen kön⸗ 
nen, und daß von feinen einzelnen Provinzial⸗Abtheilungen 
nur der Rheinkreis in die hochbevölkerten Landestheile Europas 
ehört. Vermehrt ſich die Bevölkerung in dem Maßſtabe der 
Jahre von 1820 bis 1830, fo wird Bayern im Jahre 1860 
um eine Million Menſchen mehr zählen, und im Jahre 1890 
wird feine Bevö kerung auf 6% Millionen Seelen geſt egen 
ſeyn. Gehen wir von der Zahl der Menſchen auf ihre Beſchäf⸗ 
. ſo finden wir den Landbau ols die erſte und wich⸗ 
tigſte Beſchäftigungs⸗ oder Nahrungsquelle. In Hinſicht des 
Gewinnes DOREEN Körper, oder mit andern Worten des 
flanzenbaues und der Viehzucht, verhält ſich das zum Acker⸗ 
bau und zur Viehzucht benutzte Land gegen das unangebau e 
Land wie 9%, zu 2%. Die Waldungen nehmen in Bayern 
faſt 6½ Millionen Taͤgwerke ein, und auf die Gewäſſer rechnet 
man eiwa ½ Millionen Tagwerke oder Morgen. Im Gan⸗ 
zen erzeugt Bayern über 5 Millionen Scheffel Getreide mehr, 
als es bedarf; der Ueberſchuß gewährt dem Lande durch die 
Aus uhr jährlich große Gele ſummen. In Hinſicht der Kunſt, 
bes Gewerbfleißes oder e bemerken wir, daß der 
Rezit⸗ und Ober⸗Donau⸗Kreis, in Betreff der Zahl der Ge⸗ 
werbe, allen übrigen Provinzial» Abtheilungen vorangehen, 
und im Obek⸗Main⸗Kreiſe hatten ſich die Gewerbe in den letz⸗ 
ten Jahren um faſt 5000 vermehrt. Das jährlich erzeugte 
Quantum des Bayerifchen n der Bierbrau rei, 
wird jetzt zu 6 Millionen Eimer angegeben; die Zeitſchrift 
„das Inland“ gab vor einiger Zeit 8 Millionen an. Von den 
übrigen Fabrikzweigen ziehen die Glashütten die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich, beſonders, da die Fabrication der grünen Zoll⸗ 
glasſpiegel, der Judenm ßſpiegel und der Salintafeln ein be⸗ 
ſonderer Gegenſtand der Bayeriſchen Induſtrle iſt. München, 
Fürth, Augsburg, Baireuth, liefern vortreffliche geſchliffene 
und optiſche — und das Utzſchneider⸗Frauenhoferſche In⸗ 
ſtitut ſteht noch bis jetzt in vieler Hinſicht unerreicht da. 


Paris. Die Akademie der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaften hat ih e Organiſation beendigt. Der Herzog 
don Baljano iſt für das Jahr 834 zum Präſidenten, und der 
Graf Reinhard zum Vice⸗Präſidenten ernannt worden. Zu 


— 


korreſpondirrnden Mitgliedern wurden in der philoſophiſchen 

Section 6 Perſonen, worunter der verſtorbene Schleiermacher 
in Berlin, in der moraliſchen Section ebenfalls 6, worunter 
der Dr. Julius in Berlin, in der Section für Geſetzgebung 8, 
worunter der Profeſſor Dr. v. Savigny in Berlin, in der Se“ 
tion für Staatswirthſchaft und Statiftit 8, endlich in der Se 
tion für allgemeine Geſchichte 6 gewählt. h 


Aria - % 
Vierſylbige Charade. 7 
(Mit doppelter Auflöſung.) 

In des Liebchens erſte Beiden ” 


Blick ich oft mit füßer Wonne, = 
Denn aus ihrem reinen Spiegel 
Lacht mir meines Lebens Sonne. 


Winkt die ſtille Nacht zur Ruhe, 
Schließen ſich die letzten Beiden; 
Doch mit ihnen auch verhüllet 
Sich der Himmel meiner Freuden. 


Treu beſchützend vor Gefahren, 

Und vor unberufnen Blicken, A 
Schmiegt ſich's Ganze an die Erften, 

Will uns ſüßer Schlaf erquicken. g 


E. Woywode. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 6. März bleibt wegen der Vorbereitungen 
zu der Freitag den 7ten Statt findenden erſten Aufführung der 
Oper „Der Templer und die Jüdin“ das Theater geſchloſſen. 
— Die Direction des Theaters. 
Theater ⸗Nachrſ cht. 
Freitag den 7. März. Zum erſtenmale: Der Templer und 
die Jüdin. Romantiſche Oper in 3 Aufzügen, nach 
Water Scott's Roman „Jvanhoe.“ Frei bearbeit 
von W. A. Wohlbrück. In Mufik geſetzt von Heinri 
Marſchner. 3 
BVerlobungs: Anzeige. 
Die am aten d. M. vollzogene Verlobung unferer A 
= Tochter 5 mit dem Kaufmann H 
dolph Landsberger von hier, beehren wir uns, Ver“ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 6. März 1834. a 
J. Neumann und Frau. 


Alis Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke Neumann. 
Adolph Landsberger. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heut vollzogene Verlobung ce Tochter Amallz 
mit Herrn Albert Heller, zeigt entfernten Freunden un 
Verwandten ganz ergebenſt an: 
Matzdorf, den 25. Februar 1834. g 
König, Hüttenräthin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: SF 
Amalie König. 
Albert Heller. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 55 der Breslauer Zeitung. 
5 Donnerſtag den 6. März 1884. 
FFF) / -: 6 Ä]. ⅛7—öx 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 2ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung, 
geben 5 uns une, allen Freunden und Bekannten 
gebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 5. März 1834, 
reslau, 4 


. Marck. 
Thereſla Marck, geb. Aufrecht. 
er 
Den am 1ften huj. erfolgten Tod des Stadtwundarz⸗ 
tes Kirſchner, von eden Freunden ergebenſt 
an: ie hinterbliebene Wittwe und Kinder. 
Friedland, den 3. März 1834. 
Todes⸗Anze e. a 
Das am 1ften März / 6 Uhr in Folge einer bedeutenden 
und Jahre langen Unterleibs⸗Krankheit erfolgte, fanfte Da» 
dbinſcheiden unfers älteften Sohnes 0 docs bner, Seconde⸗ 
ieutenant im Füſelier⸗Bataillon des Hochlöbl. 11ten Infan⸗ 
terle⸗Rgts. zu Tide. zeigen wir theilnehmenden Verwandten 
und Freunden tief gebeugteſt an. 
Patſchkau, den 3. März 1834. 
Die Aeltern und Geſchwiſter des 
b Verſtorbenen. 


F 
In der vor, Nr. d. Zeit. muß S. 839, Sp. 1, 3.3 v. u. 
Be Taſten — Raſten, und hinter „Böden“ ein Comma 
n. 
Be t e t. 

Am gten und 10ten v. mir zwei ſehr werthe Schrei⸗ 
ben von unbekannter Da zugekommen. Da ich ſehr wünſche, 
die Verfaſſerin näher kennen zu lernen, ſo bitte ich dringendſt, 
mir Gelegenheit zu geben, diefe Schreiben mündlich zu erwie⸗ 
dern. Breslau, den 10. Februar 1834. 


N W. . ch. 


Im Verlage von Fraß Fig Fer ße chen 
erſchienen: 9 raß, Barth u. Comp. iſt fo eben 


Elemente der ebenen analytiſchen Geometrie, zum 
Gebrauche bei Vortragen in den obern Klaſſen der 
Gymnaſien und zum Selbſtunterrichte entworfen 


M. 3 ge 0 
. J. K. Tobiſch, 
Vrofeſſor am Königl. 8 zu Breslau. 
Ei Mit 2 Figurentafeln. gr. 8. Preis 15 Sgr. 
kleine en keit in Behandlung des Stoffes zeichnet dieſe 
Jahre hrift, beren Verfaſſer feit einer bedeutenden Reihe von 
18 i 15 55 praktiſcher Schulmann thätig iſt, eben ſo ſehr aus, 
0 Ne dur Gründlichkeit und Faßlichkeit, jedoch ohne ermü⸗ 
dende Breite, auf große Brauchbarkeit ſöwohl beim Seibſt⸗ 
anterrichte als auch bei Vorträgen in den obern Klaſſen gelehr⸗ 
er Schulen Anſprüche machen darf. Gyamaſien befonderd, 
für die fie zunächſt 
empfohlen zu werden. 


r f y d 
. find 


abgeſaßt iſt, verdient fie mit vollem Rechte 


Literarifi be Anzeigen 
Buchhandlung 9 Max und Komp. 


n Breslau. 


i J. K. G. Wagner in Neuſtadt / Orla find fo 

A ra und in der Buchhandlung A] ef Max u. 

Komp. in Breslau, ſo wie in allen übrigen dortigen 
und auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 
oͤhr/ 1% J. F., 2 

Grund⸗ und Glaubensſaͤtze der evangeliſch⸗ 


proteſtantiſchen Kirche. 5 

Nebſt einem Anhange über die kirchliche Wahlverwandtſchaft 

der römiſch⸗katholiſchen und evangeliſchen Stabilitäts⸗ 
Theologen. Zweite, völlig umgearbeitete und mit Vor⸗ 
bemerkungen und Erläuterungen verſehene Ausgabe. 
gr. 8. 1834. A 26%, Sgr. 

Laffet euch verſöhnen mit Gott! Zehn Predigten von Ammon, 
Dräſeke, Löffler, Marezoll, Reinhard, Röhr, Schmaltz, 
Schott, Tzſchirner und Harms, mit Parallelen mei 
aus einigen anderen Predigten Derſelben ols Beitrag 
zum Anbaue der vergleichenden Homiletik. Zweike 
zeitgemäße W an evangel. proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche und denkende Chriſten. 12. 1834. geh. à 1 Thlr. 


EEE SFT ET EEE EEE EST TEN 

n Baumgärtners Buchhandlung iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp., zu haben: 


Die Pferdezucht, 
oder 


vollſtändige Anweiſung zur Erziehung und Wartung 
der Pferde. f 
Nebſt einem kurzen Anhange über die Eſel⸗ 
und Maulabierzucht, 


für 
Gutsbeſitzer und Landleute 
bearbeitet 
von 
J. F. C. Dieterichs, 
Dber Allele Lehrer der Thierheilkunde, correſpondiren⸗ 
dem Mitgliede der Fönigl. franzöſ. Central⸗Landwirthſchafts⸗ 
N geſellſchaft zu Paris u. ſ. w. 
Mit vier Kupfertafeln in 8. Preis 18 Gr. 


— — —jͤ—çↄñ— ——— 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erfehienen 
und in allen Buchhandlungen, in Bres he il der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu haben: 5 
König, Ed., Syſtem der analptiſchen Philoſo⸗ 
phie als Wahrheitslehre. gr. 8. 1 Thlr. 


2 
Lu 


Bilder von London. 
Treue Schilderungen aus der jüngſten Zeit, von 
DO. v. Roſenberg, mit 10 zum Theil gemalten, nach dem 
Leben entworfenen Skizzen. Englands Volksleben, das 
häusliche und öffentliche Leben der Reichſten, wie der Bett⸗ 
ler: und Spisbubengefelfchaft, die geſammte Originalität 
tiefes Inſelvolkes find hier bald humoͤriſtiſch, bald ernſt von 
einem in London lebenden Deutſchen gezeichnet, und 
man wird dreiſt und routinirt ſich dort in jeder Lage be⸗ 
wegen, wenn man dieſe Blätter durchleſen hat. In ſau⸗ 
e geheſtet find fie a 1 Rtlr. 7½¼ Sgr. zu ha⸗ 
n in der f 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


5 
Ign allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buche 
handlung Joſef Max und Komp. ſind zu haben: 
Das Tintenbuch i 
Oder Anweiſung, alle Arten guter und ordinärer Schreib⸗ 
tinten, als ſchwarze, rothe, blaue, grüne u. ſ. w., fo wie 
ute Druck⸗ und Zeichnentinten, ſowohl in großen Quan⸗ 
titäten zum Verkauf, als auch in kleineren Quantitäten, 
zum daten Bedarf zu bereiten. Herausgegeben von 
H. Friedberg. Zweite, vermehrte Auflage. 8. geh. 
5 > reis 6 Gr. 2 £ 
Der Blei⸗, Roth⸗ und Schwarzſtift⸗ 
Fabrikant. 
Oder Anweiſung, Blei⸗, Roth⸗ und Schwarzſtifte, fo. wie 
auch noch einige andere Sorten farbiger Stifte, ganz ächt 
und gut nach den neueſten engliſchen und deutſchen Metho⸗ 
den zu verfertigen. Herausgegeben von M. Gröning. 
Mit 1 Abbildung. 8. geh. Preis 8 Gr. 
Der Federpoſenfabrikant. 
Oder Anweiſung, die rehen Federpoſen ſowohl in großen 
als kleinen Quantitäten auf engliſche, holländiſche und ham⸗ 
burger Art zum Schreiben zuzurſchten. Von Gotth. Schreis 
ner. 8. geh. Preis, 6 Gr. . 
Anweiſung zur Fabrikation der engliſchen 
metallenen 3 BE 
Von James Perry. Nach dem Englifchen bearbeitet un 
t Bean et. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
8. geh. Preis 8 Gr. 
Toͤlken's Anweiſung, den 


Mauerfraß, 


Mauer: und Holzſchwamm, fo wie Feuchtigkeit in den Ge⸗ 


bäuden überhaupt zu verhüten und zu verfügen. Für Haus⸗ 
beſitzer, Bauherren und Bauleute. 8. geh. Preis a 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in ber Buch⸗ 
handlung Jofef Mar und Komp., in Brieg bei 8. 
Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, in Oppeln bei 
Adermann find folgende empfehlungswerthe Werke zu ha⸗ 
ben, Verlag von E. 8. Amelang in Berlin (Brüderſtraße 
Nr. 11): 

Hollefreund, C. A, (Kön Dekon. Comm. u. vormal. 

General⸗Pächter d. ehemal, Kön. Domainen⸗Amts Müh⸗ 
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llenbeck) Theoretiſch⸗praktlſche Anleitung zur grüͤnblichen 
0 Kenntgiſ je ale Ausübung ber Banbıirihe 
Bar Für angehende Landwirthe. 2 Theile in gr. 8. 

a it Ae Cpl. 17% Thlr. 
Raſchig, M. K. G., (Pfarrer zu Jacobsdorf bei Frankf. 
d. d. O., ordentl. Mitgl. der Potsd. ökonom. Geſellſchaft). 
Die Obſtbaumzucht im Kleinen und Großen; 
od. Anleit. zum beſond. und allgem. Obſtbau, verbunden 
mit einer Anweiſ., wie Obſtgärt. vortheilhaft anzulegen, 

d. Obſtbäume zu veredeln und dieſelben gt mäßig zu be⸗ 
handeln find; nebſt Beſchreibung der vorzügl. in Deutfchs 
land jetzt einheimiſchen Obſtſorken. Als Anhang eine 
Sammlung bewährter pomolog. Hülfsmittel, a 

! \ 1 r. 


—.— Neueſtes vollſtändiges Handbuch der Bienen: 
kunde u. Bienenzucht; nebſt einer Anleit. zur vor⸗ 
theilhafteſten Verwendung des Wachſes und des Honigs. 
Als Anhang ein Bienenkalender und eine Ueberſicht der 
Literatur der Bienenzucht. Für Bienenwirthe und Bie⸗ 
nenfreunde. Nach den vorzügl. Bienen⸗Schriftſtellern u. 
eignen Beobachtungen u. Erfahrungen. gr. 8. Mit vier 
Kupfertafeln. a : 1 Thlr. 

v. Reider, J. E., vollſtändige Anweiſung zum zweck⸗ 
mäßigen Anlegen von Blumen⸗, Obſt⸗, Gemüſe, Ho⸗ 
pfen⸗, Schul⸗, Handels⸗, Haus: u. botaniſchen Gärten; 
fo wie Anlagen nach franzöf., engl. u. deutſchem Geſchmack 
zu machen, ſolche auch mit den paſſenden Blumen, Bäu⸗ 
men u. Sträuchern, Scenen und Kunſtgegenſtänden zu 
zieren, einen Wintergarten einzurichten, zu ordnen und 
zu unterhalten. Nach eigenen Ideen u. vieljähriger Er⸗ 
ee gr. 8. Mit 6 Kupfert. Geh. 2 Thlr. 
Syſtem der Garten⸗Nelke, geſtützt auf das allgemein 
geltende Weismantelſche Nelken⸗Syſtem; nebſt einer, an⸗ 
gehenden Blumenfreunden gewidmeten Anleit. zur Erzie⸗ 
hung, Wartung und Pflege der Nelke, u. einem Anhange 
über die Kultur einiger andern Lieblingsblumen. Mit 
einer nach der Natur gemalten Nelken⸗Tabelle. gr. 8. 
Geh. . % Thlr. 
Wredow, J. C. L. Der Gartenfreund, oder voll⸗ 
ſtändiger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unter⸗ 
richt über die Behandlung des Bodens und . 
Gewächſe im Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, in Ver⸗ 
bindung mit dem Zimmer⸗ und Fenſtergarten. Nebſt 
einem Anhange üb. den Hopfenbau. IV. Aufl. 45 compr. 
Bogen in gr. 8. auf weißem Druckp. Mit einem allegor. 
Titelkupfer. Geh. 2 Thlr. 


Geſchaͤfts- und Kaufleuten, Polizeibehoͤrden, Reifen: 
den, Gomtoiriften, Zeitungsleſern u. ſ. w. 
dürfen nachſtehende höchſt brauchbare Werke, welche zu ha⸗ 
ben find in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp., in Brieg bei K. Schwarz, in Glaz bei 
Hirſchberg, in Oppeln bei Ackermann, mit vollem 

Recht empfohlen werden: 
Dr. F. A. Niemann's geographiſch⸗ſtatiſtiſches 


Comtoir⸗ und Zeitungs⸗ Lexikon. 
Nach den neueſten Beſtimmungen. Oder Beſchreibung der 
Länder, Meere, Seen, Flüſſe, Inſeln, Gebirge, Reicht, wro⸗ 
vinzen, Stäbte, wichtigſten Flecken und Dörfer, Fabiikörter, 
Baper ıc, in Hinſicht der Lage, Größe, Produkte, Merk; 


wärdigeit Staatseinrichtungen, Hauptbeſchäßtigungen, 
abrikate, des Handels, der Anzahl der Bewohner und 
äuſer. In alphabetifcher Ordnung. Für Geſchäftsmän⸗ 
ner, öffentliche Büreaux, Comtoirs, Kaufleute, Fabrikan⸗ 
fer gehilbete Stänne U Beitungsiefer, Reiſende, überhaupt 
2 ah 99 25 75 85 a Gegenftände der 
eographie ſchnell belehrt ſeyn will. Zweite A N 
Vr: geh. Meis 2 Thlr. 8 Gr. uflage. gr. 8 
Niemann's volfländiges Handbuch der 


Münzen, Maße und Gewichte 
aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers, Geld⸗ 
175 Münzſammler, Handlungsſchulen, Staatsbeamte, 
4 5 er, Reifende, Zeitungsleſer und Alle, welche fich mit 
235 5 u Länderkenntniß beſchäftigen oder die in den 

erken des Auslandes befindlichen Vorſchriſten auf Künſte 
und Wiſſenſchaften anwenden wollen. In alphabetiſcher 

Ordnung. Quedlinburg, bei G. Baffe. gr. 8. 

5 5 Preis 1 Thlr. 20 Gr. 5 

„Dieſes höchſt gediegene, reichhaltige und praktiſche Werk 
erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls. 


Durch alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu beziehen: 

Madonnen bild, 
gemalt von H. Holbein, in Stahl geſtochen 
* von Karl Barth. 

Siubſcriptions⸗Preiſe bis Oſter⸗Meſſe 1834: 

Nr. 1 auf franz. Velinp. 16 Gr. Sächſ. Nr. 2 aus den 2 er⸗ 
ſten Tauſenden 20 Gr. Nr. 3 auf chineſiſch Papier 1 Rtlr. 
6 Gr. Nr. 4 vor der Schrift 2 Rtlr. 8 Gr. 

Dieſe billigen Preiſe gelten nur bis Oſtern 1834; nachher 
werden dieſelben um tel erböht. — Von denſelben Meiftern 
gezeichnet und in Kupfer geſtochen ſſt auch erſchienen: 

Dans Chriſtus bil d. 

Preis 1 Rtlr. 12 Gr. Sächſ. 
Kunſt⸗ und Buchhandlung 
von Conrad Glaſer, 
in Schleuſingen. 


Billig zu verkaufen in Nieder⸗Thomaswaldau 
Ein noch ganz N . 
arer einfacher Piſtoriusſcher Spiritus: 
Brenn⸗ Apparat, welcher tägli iſch i 
un Sp : vn 5. 5 as ER Maiſche verarbeitet, 
ine Kartoffel⸗Daͤmpf⸗Blaſe v 7 
8 Sue 2200 815 ar 
Ein Votmaiſchbottig u. Draifchreferyoir e 
Ein Kuͤhlſchiff a 4890 und ein ahlachen 5 a 5 
Eine Braupfanne von Kupfer a 1100 Dr ö 
Zwei Bier⸗ und Stellbotiige a 3600 Ort, u. 4110 Qt 
Der Apparat als auch die Maſſch⸗Geräthe können zum An⸗ 
fang Auguſt, die Braupfann⸗ und Bierbottige jedoch ſchon Anfang 
Juli d. J. abgelaſſen werden. — Darauf Reflektirende konnen 


die zum Verkauf beſtimmten Geräthe zu jeder Zeit in Augenſchein 


ad die SPreife find zu erfahren or Wirthſchaſtsamte da⸗ 


aneh ki. 
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Astronomische Vorträge _ 
DieNatur der Himmelskörper und ihreEr- 
scheinungen, von denen eine richtige Ansicht auch 
ganz ohne höhere wissenschaftliche Vorkenntnisse auf- 
efasst werden kann, nehmen das Interesse des mensch- 
fichen Gemüthes und Geistes dergestalt in Anspruch, 
dass die Kenntniss derselben immer mehr einen noth- 
wendigen Theil der höheren geselligen Bildung aus- 
macht. Daher wird auch das Bedürfniss eines Austau- 
sches unserer Ideen darüber von Tage zu Tage fühl- 
barer. > £ 
Es ist vielleicht jetzt gerade an der Zeit, ‚sich auf ei- 
nige Momente der näheren Betrachtung derjenigen Er- 
scheinungen am Himmel zu überlassen, welche vor- 
zugsweise günstig in diesem Monate uns dargebo- 
ten weiden. 
In drei Vorträgen: 
am loten, 17ten und 24sten d. M., jedesmal Mon- 
tags, Abends von 7 bis 8 Uhr, im Musiksaale des 
Königlichen Universitäts-Gebäudes, 
werde ich 1 versuchen, 3 
von der Sonne und ihren Flecken, von 
dem Zodiakallichte, dem Merkur, dem 
Monde, und endlich von dem bald scheiden- 
den Jupiter und seinen Trabanten das 
Interessanteste a 
in oben angedeutetem Sinne abzuhandeln. . 
Ein ansehnlicher Kreis hochachtbarer Herren und 
Damen hat mir bereits ermunternde Theilnahme und 
Nachsicht zugesagt. . - | 
Die noch übrigen Eintritts-Karten hat der Herz 
Universitäts-Quästor Croll gefälligst zu verthei- 
len übernommen, und sind solche, für alle drei Vorträge 
gültig, zu einem: Thaler, im Zimmer der Königlichen 
Jniversitäts-Casse, des Morgens von 9 bis 12 Uhr, täg- 
lich bei demselben in Empfang zu nehmen, 
Der Musiksaal kann nicht eher, als eine Stunde vor 
Anfang des Vortrages geöffnet werden. j 
Breslau, den 6. März 1834. 
„ . v. Boguwslawski, 5 
Königl. Hauptmann a. D. und Conservatox 
der Universitäts- Sternwarte, 


Oeffentliches Aufgebot 
Die beiden von dem Grafen Alexander von Röder 
auf Giersdorf ausgeſtellten Wechſel, und zwar 
1) der dem Löbel Marcus Caro Base ausgeſtellte, 
von deſſen Erben nämlich dem Jüdel Löbel Caro, 
Zofepb Löbel Caro und Samuel Löbel Caro, 
jetzt Landsberger genannt, am 7ten April und gten 
und 14. Juni 1817 der Gräfin Caroline von Röder, 
gebornen von Bopen cedirte, und auf 2859 Rihlr. 
2 Sgr. 4 Pf, lautende, im Graf Alexander von Ri 
dernſchen Concurſe mit 148 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. zur 
erception gekommene Wechſel; En ee" 
der unterm 20. März 1796 dem Grafen von Geßler 
auf Höhe von 6800 Rthlr. ausgeſtellte, von dieſem an den 
von Hillesheim zu Lauban und von dieſem wieder 
an die Fiſcherſche Handlung dafelbft cedirte, nachtrün; 
lich im Graf Alexander von * Concurſe 


2) 
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liquidirte, und mit 378 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. zur Per⸗ 

ception gekommene Wechſel > 
find verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 
che als Eigenthümer, Ceſſionarien, oder Erben derſelben, 
Hfand⸗ oder ſonſtige Brief Inhaber 79 5 — an dieſe Wech⸗ 
el zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
rei Monaten, und ſpäteſtens in dem am 21ſten Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Schaubert im Partheienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts angeſetzten Termine zu melden, und ihre Anz 
forüche geltend zu machen. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen ausgefchloffen, es wird 
ihm damit ein immmerwährendes Stillſchweigen auferlegt, und 
die verloren gegangenen Wechſel werden für erloſchen erklärt 
werden. Breslau, den 12. 0 1884. a 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung, A 
Die Kioeiioe Ziegelei-Beſitzung zu Altſcheitnig, auf wel⸗ 
cher die re änzlich eingeftellt worden, ſoll mit 
den darauf befindlichen Gebäuden nebſt Gartenland, einigem 
Acker und mehrerem theils höher liegenden, theils vertieften u. erſt 
noch urbar zu machenden Terrain, in ungefähr 7 Morgen 45 
OR. beftehend, im Wege der öffentlichen Licitation verkauft 
werden. Hierzu ſteht auf Freitag den 21. März dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in weichem 
Kaufluſtige ſich auf dem Fürſtenſaale einzufinden haben. Die 
Bedingungen können vom 8. März d. J. ab, bei dem Rath 
bauß- nfpeftor Klug eingefehen werden. 
reslau, den 28. Febr. 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete ar 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt : Räthe. 


Bekanntmachung. 
Ziußfolge Requiſition des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu 
Breslau ſollen verſchiedene Eiſenguß⸗Waaren, und zwar 4 
Stück Preßkaſten, mit den dazu gehörigen 4 Stück Röhren, 
4 Stück gußeiſerne er mit 4 Stück Preß⸗Platten, 4 Stück 
Geheiſe, nebſt 4 gußeiſernen Rollen und 4 Getrieben, 1 guß⸗ 
eiferne Stopfbüchſe, zuſammen an Gewicht, an Gußeifen 52 
Einr. 57 Pfo. und an Schmiedeiſen 3 Etnr, 55 Pfd., im Wege 
der Auction öffentlich verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf { 
den 3. April c., Vormittags 11 Uhr, in Malapane 
anberaumt, und laden Kauflufirge mit dem Bemerken ein, wo⸗ 
fern nicht beſondere Umſtände eintreten, den Zuſchlag gegen 
gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden erfolgen foll. 
Zugleich bemerken wir, daß unter Umſtänden in dieſem Ter⸗ 
mine auch 4 Stück Oelquelſchen mit geſchmiedeten Zapfen, 
und mit gußeiſernen Kopelungsrädern verſehen, in einem Ge⸗ 
wichte von 9 Etnr. 32 Pfd. Gußeifen und 1¼ Etnr. Schmiede⸗ 
Eiſen werden verkauft werden. 
Oppeln, den 12. Februar 1834. 
Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
7 Bekanntmachung. 

Die Inteſtat⸗Erben des am 7ten Juni 1833 zu Rohrlach 
verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Benjamin Schael, wer⸗ 
den ſich in den Nachlaß deſſelben theilen. a 

Dies wird den etwanigen unbekannten Nachlaßgläubigern 


mit dem Eröffnen bekannt gemacht, daß diejenigen, welche 
d mit ihren Anſprüchen nicht binnen 3 Monaten, vom Tage 

er geſchehenen Bekanntmachung an . melden, ſi 
künftig nur an jeden Miterben nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils halten können. 

Hirſchberg, den 15. Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von 8 Kreiſes. 
rufius. 


Gütergemeinfhafts: Aufhebung. 

Die verehelichte Bauergutsbeſitzer Nagel, Johanna He⸗ 
lena, geborne Münch, früher zu Dankwitz, jetzt zu Ruͤp⸗ 
ze Strehienfchen Kreifes wohnhaft, hat bei erlangter 

ajorennität laut gerichtlicher Verhandlung vom 24. Jan. 
1834, die mit ihrem Ehemanne Gottfried Nagel ſtatt findende 
Gütergemeinſchaft, rückſichtlich ihres Vermögens, 3824 
ſchloſſen, welches hiermit in Gemäßheit der $$. 422 und 424 
Tit. I. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Strehlen, den 24. Januar 1834. 

Das Baron von Sauermaſche Gerichts⸗-Amt Ruppersdorf. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf Inſtanz eines 1 rn fol die sub Nr. 10 zu 
Magnitz, Breslauſchen Kreiſes belegene, gerichtlich auf 
627 Rtlr. 10 Sgr. geſchätzte Freiſtelle und Windmühle in 
termino den 7. Mai dieſes Jahres, Nachmittags 2 Uhr in 
loco Magnitz öffentlich an den Meiftbietenden verkauft wer⸗ 
den. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
hierzu vorgeladen, daß, wenn fang Ian geſetzlichen Anftände 
obwalten, der Zuſchlag dem Weeiftbietenden ertheilt wer⸗ 


den ſoll. 
Breslau, den 7. Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt für 1 
an 
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Bekanntmachung. 
Es befinden ſich in unſerm Depoſitorio die Teſtamente: 
1) der Johanne Eliſabet verehelichte Strand, geborne Hart⸗ 
mann; 
(deponirt den 12. Februar 1759.) 
20 a 1 8 5 Adolph Michaelis, und ſeiner Ehefrau 
eb. er; 
a (deponirt den 20. Januar 1764.) 
3) der Anna Eliſabet Hermuth; 
(deponirt den 12. September 1764 ) 
4) des Maximilian Philipp v. Blanc; 
(deponirt den 14. Februar 1769.) 

Da ſeit deren Niederlegung 56 Jahre verfloſſen ſind, ſo 
werden in Gemäßheit der Vorſchrift des allgemeinen Land⸗ 
Rechts Thl. I. Tit. 12. $. 218 — 219. die unbekannten Ins 
tereſſenten e ſich innerha:b 6 Monaten bei uns zu 
er und die Publication der gedachten Teſtamente nach⸗ 
zuſuchen. : 

Neumarkt, den 21. Februar 1834. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der approbirte Mühlen⸗ und Mafkinen-Baumelflet, Herr 
Langoſch zu Oppeln hat uns Unterzeichneten Roßmühlen⸗ 
werke, worauf außer allen Arten von Mehl, Schrot, Gries 


und Grütze gemahlen wird, auch Klee gereinigt werden kann 

endlich Siedemaſchinen, Selmühlen und Gypsſtampfen neuer 
Art erbaut. Da nun diefe benannten Werke gut und brauch» 
bar, auch einen ſoliden leichten Gang haben, ſo daß wir damit 


vollkommen zufriedengeſtellt find, und da fich derfelbe beſtän⸗ 


dig mit dergleichen Bauten, ſowie auch außerdem mit verſchie⸗ 
— Arten von 2 . en und? aſhinen beſchäfti nr 
nehmen wir Veranlaſſung, denſelben hiermit denjenigen Gute: 
herrſchaften, welche dergleichen Bau⸗Ausführungen bedürfen 
9 enge f RT : 
ouis von Ziegler un ipphauſen, Beſitzer 
der Güter Dambrau, Ritter, a 6 s 
lerungs⸗ und Landrath. 3 

2 v. Dalwig auf Dombrowka. 
„F. Wit von Dörring zu Urbanowitz. 


— ——— 


. Verkauf einer Glocke. 
Eine 80—90 Pfund ſchwere tadelloſe Glocke von ſchönem 
Klange aus Glockengut (Metall) fteht bei uns zum ſofortigen 
rkäuf gegen baare Bezahlung. Kaufluſtige werden erſucht, 
ſich Be oder in portofreien Briefen an und zu wenden. 
ofenberg in O. S., am 28. Februar 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, Herr Kleinert zu Ottwitz und ſeine Ehefrau Charlotte, 
geborne Fritſch, die zu Ottwitz ſonſt ftattfindende Güter⸗Ge⸗ 
meinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Strehlen, den 3. Februar 1834. 

Das Juſtiz⸗Amt Ottwitz u. Neidchen. 
9208.022232000008932020000UE00I 


8 Offener Verwalter-Poſten. 2 


GScdsedessgssssessssessgssese 
Unterzeichneter ſucht pro Term. Joh. a. c. auf das Dom. 
Lorenzberg, Strehlner Kreiſes, einen erfahrnen und brauch: 
baren Wirthſchafts⸗Beamten, welcher aber auch dem Rech⸗ 
nungs Fach ganz gewachſen ſeyn muß. Darauf Reflectirende 
können ſich in portofreien Briefen direct an felbigen, perſön⸗ 


ber im Lauf eines jeden Mon 
18 Lorenzberg melden. ats vom 12ten bis 15ten 


Ullersdorf bel Ottmachau, den 1. März 1834. 
Der Landes- Aelteſte Gläſer, als e Bonorum 


Bekanntmach un 

Auf den Antrag des Vormundes der Vorw . 
Joſeph Kuſchelſchen Minorennen ſoll das ee 
rige, und wie die an der. Gerichtöftelle aushängende Taxe 
welche auch täglich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 
2 9 kann, nachweiſet auf 5250 Rthir. abge: 
ſchatte Haus Nr. 94 zu Glaz im Wege der freiwilligen Sub» 
aftation in dem hierzu vor dem Königl. Land: und Stadt⸗ 
erichts⸗-Aſſeſſor Herrn Krauſe angeſetzten peremtoriſchen 
and dens d. = gern werden, wozu wir die 

itz⸗ un ahigen Kaufluſtigen hi f 
8 Jen 16, Fenner 1 gen hiermit einladen. 

Königl. Preuß. Lande und Stadt: Gericht, 
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Neue Musikalien, 
erschienen im Verlage von Carl Cranz, Kunst- 
und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Ohlauer-Stralse. 

J. C. Kessler, 3 Bagatellen für das Pianoforte. op. 30. 
8 x 12 Sgr. 
— — 24 Preludes (dediés à Me. Chopin). op. 31. 20 Sgr. 
Herr Kessler überreicht durch vorstehende Compo- 
sitionen zwei Werke, wovon das erste den zahlreichen 
Besitzern seiner früheren 9 Bagatellen gewiss willkom- 
men seyn wird, und das letztere, 24 Präludien allen 
denen mit Recht empfohlen werden kann, welchen es 
darum zu thun ist, einem vorzutragenden Musikstück 
eine kurze Fantasie vorangehen zu lassen. 
—— — ö-—— ͤ ́uU ED: 
Bekanntmachung. 

Wegen eingetretenen Todesfalls ist ein Eisenhammer, 
welcher bedeutenden Vortheil bringen kann, indem das 
Holz in der Nähe, daher sehr billig, und das rohe Pro- 
dukt für circa 6 Sgr. pr. Centner, anzufahren ist, auch 
viele Meilen im Umfange kein derartiges Etablissement 
existirt, unter vortheilhaften Bedingungen per licitan- 
dum, wozu auf den 20sten März d. J. ein perem- 
torischer Termin anberaumt worden, bei dem dasigen 
Gericht zu verkaufen. Das Werk ist ganz massiv und 
mit Flachwerk eingedeckt, dazu gehört noch ein Wohn- 
haus mit mehreren Stuben und Kammern, Stallung, 
eine Scheuer und Acker. Näheresim 

Anfrage- und Adrels-Büreau 
? zu Breslau, . ; 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
edges 
Tapeten⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſein durch mehrere 
Sendungen vergroͤßertes Tapeten Lager zu ge⸗ 
neigter Abnahme, mit dem Bemerken: daß 
durch den jetzigen Zollverband derſelbe in Stand 
geſetzt iſt, die Rolle, 15 Ellen lang, zu 9, 10 und 
12 Sgr. zu verkaufen. 

C. Schill, 
Tapezirer und Meubles ⸗Haͤndler, 
Herrenſtraße Nr. 28. 
Asanas ssesesgsesse sees 
Bleich⸗Waaren 
aller Art uͤbernimmt und beſorgt „unter Zus 
ſicherung moͤglichſter Billigkeit: Ka 
Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


.. , «. FEN RE 

Für Jagdliebhaber ift ein ſchön getiegerter, acht Monat 
alter Hühnerhund veränderungsbalber 55 verkaufen; da 
Nähere Weiden⸗Straße Nr. 19. zu erfahren. 


Wenne 


8 


82000080009290908 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Neuen ſteyermaͤrkſchen, galliziſchen und inlaͤndiſchen 
rothen Kleeſaamen, neuen weißen K’eefaamen, guten 
keimfähigen, rothen und weißen Kleeſaamen Abgang; 


achte franz Luzerne, Leinſaamen, Knoͤrich, Runkel⸗ 


ruͤbenſaamen, engliſch und franz. Raygras, Honig⸗ 

gras, Thymothiengras, Fioringras⸗Saamen, nebſt 

allen Gattungen 

Garten-, Gemuͤſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗ 
Saamen, 

ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu 


den billigſten Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


= Annonce. 2 
Ein Gutsbesitzer beabsichtigt auf einem 
seiner Güter die Anlage 
1) einer Glashütte im kleinen Maalsstabe, worin wo 
möglich feine Glaswaaren, vorzüglich Alkoholo- 
meter, Thermometer, Spiegelgläser u. s. w. fabri- 
odirt werden sollen; 

2).die Anlage einer Tabakfabrik, vorläufig auch in 
nicht gar zu ausgedehntem Umfange, worin vor- 

züglich Cigarren fabricirt werden sollen. 
Derselbe wünscht zu diesen Unternehmungen einen 


Compagnon, der wo möglich in diesen Fächern einiger- 


mafsen bekannt ist und mit einem Vermögen von min- 
destens 1000 Rtlr. eintreten kann; auch wird bemerkt, 
dafs die zu diesen Fabrikationen erforderlichen Räume 
sich auf dem Gute bereits vorfinden und dafs die Lage 
des Gutes ohnweit schiffbarer Ströme ein glückliches 
Geschäft versprechen. Nähere Auskunft über den Ort 
und Besitzer ertheilt das Anfrage- und Adreſs-Büreau 
zu Breslau, im alten Rathhause. 


Den Sten, ſpaͤteſtens den 10ten dieſes Monats, geht 
ein bequemer Chaiſen⸗Wagen nach Berlin. Das Naͤ⸗ 
here Altbuͤßer⸗Straße Nr. 3, im Wallroß, 2 Stie⸗ 
gen hoch. 

Ein sehr schönes Gut, ungefähr 1½ Meile 

} von Breslau, 
bestehend aus 780 Magdeburger Morgen Ackerland 1ster 
Classe, hinreichendem Wiesewachs, 700 feinen Schasfen 
und 35 Nutzkühen etc. ist unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen, Das Wohnhaus ist logeable eingerichtet 
und massiv gebaut, ebenso die Wirthschafts- Gebäude, 
— Ausserdem haben wir verschiedene Dominial- Güter 
von 40, 50, 60, 70, 80 Tausend Thalern, sowohl zum 
Verkauf als auch zum Tausch gegen andere Besitzungen 

im Auftrage. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
im alten Rathhause, 1 Treppe hoch. 
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Anzeige wegen nicht erhaltenen Salzbrunns. 

Seitens der Brunnen⸗Inſpektion zu Salzbrunn iſt gelern 
durch den Fuhrmann Krauſe bloß Ober⸗Salzbrunn für Pri⸗ 
vat, aber aus mir unbegreiflichen Gründen, nicht für 
den Händler hier angelangt; ich muß dahero die enigen meiner 
Abnehmer, und beſonders von auswärts, welchen ich am 5. 
März Ober Salzborunn in kleinen Flaſchen verſprochen hatte, 
kitten, ſich bis zum 11ten d. M. zu gedulden, und nicht ver⸗ 
gebens Boten nach Breslou ſpediren zu wollen. 

Breslau, den 5. März 1834. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Das Dominium Camin, im Wohlauer Kreiſe, 1 Meile 
von Winzig und 1 Meile von Herrnſtadt, beabſichtigt den ſo⸗ 
enannten Luſtgarten, worin lauter gutes Obſt, von circa 3 
orgen, nebſt Wohnung, zu Oſtern zu verpachten. Hier⸗ 
auf reflektiren de Gärtner, welche cautionsfähig find, belieben 
ſich an das daſige Wirthſchafts⸗Amt zu wenden, wo fie die 
billigen Bedingungen erfahren werden. 5 f 


Anzeige. 

Feiſte, ganz friſche Haſen, welche zu Ende Februar ge⸗ 
ſchoſſen worden find, bietet zum Verkauf an, nr Fell 8 
Stück zu 12 Sgr. Seibt, Wildprethändler, auf dem Kraͤn⸗ 
zelmarkt, der Apotheke gegenüber. 


Acten -Maculatur 


iſt billig zu haben: 3 Centner 60 Pfund vorzüglich ſchönes 
Acten⸗ Me der Etnr. 6 Rthlr. 20 Sgr. 2 2 
M. Rawig, 
Neueweltgaſſe Nr. 42, 3 Stiegen hoch. 
Die Förſterei des Dominii Berghoff, Schweidnitzer Krei⸗ 
ſes, hat 2 — 3000 Schock Erlenpflanzen und 40 Scheffel 
Eſchenſaamen zu verkaufen. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Die Anweiſung zur Fabrication aller doppelten und eines 


fachen Branntweine durch Deſtillation und auf kaltem Wege 


Fa 


der beften Spiritusreinigung, der feinen bittern, der franzs⸗ 


ſiſchen und hiefigen Liqueurs, die befte Anweiſung zur Nach⸗ 


ahmung des ächten und des gewöhnlichen Rums mit vielen ane 


dern ſehr intereſſanten Compofitionen nach practiſch bewährter 
Methode empfiehlt für 2 Rihlr. L. Bethe, Fengs Snaße 


Nr. 67 in Berlin, mit der Bemerkung, daß ein dieſem glei⸗ 


ches Werk bis jetzt noch nicht vorhanden iſt, da man an den 


Zuſammenſetzungen gewöhnlich ſogleich erkennt, mit welchem 7 


Meiſter man zu thun hat. 
Die Auflöſung der ätheriſchen Oele iſt hierin — neu, und 
das Ausſcheiden derſelben beſeitigt! 


; Anzeige für Damen. 6 
Mein Lager von Strohhüten aus Wien, Leipzig, Dresden 
und Berlin, iſt nun auf das vollſtändigſte ſortirt; geſchmack⸗ 
volle Fagons fo wie Güte der Waare empfiehlt: — 
Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauerſtraße Nr. 6, in der Hoffnung. 


Be dem Dominium Pläswis, Striegauer Kreſſes, . — 


200 noch zur Zucht ganz brauchbare Mutterfchafe, 100 S 


junge Schöpfe und fette Maſlochſen zum Verkauf. 


; Abend Reftauration, 
in ber goldenen Krane, am Ringe Nr. 29, Abends von 5 bis 
10 Uhr, wird zu billigen Preifen à a Charie geſpeiſt. 


— — — — 
Zvei auch drei Knaben von 7 Jahren an kön 8 
billigen Preis von 4 Rtlin. monatlich noch in einer Dee 
Anftalt aufgenommen werden, mit der Verſicherung, daß fie 
— nr ng Sas boa wie auch mo⸗ 
raliſche Bildung erhalten. as Nähere ü 
Nr. 28, in der Iſten Etage. here Schmiedebrücke 


Sehr ſchöner feiner Puder d. Z 2 S r., mittler 2 Sgr. 
ſeinſte Weizenſtärke, ſehr weiß, deren Mes und Schonzeit 
gewiß jeden reſpektiven Käufer zufrieden ſtellen wird. Zu 
haben auf dem Ringe Nr. 27, neben dem goldnen Becher. 

f Gafrom, 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein militairfreier, mit guten Atteſten verſehener Mann 
i al t bald als 1 unterzukommen. Das Nähere 


auf dem Karlsplatz im alten Waſſermann, beim Schub: 
macher Dübel, 3 Stiegen hoch, zu erfragen. 


Stroh⸗ Hüte 
werden von heute an zum waſchen angenommen, auf's 
ſchönſte appretirt, und nach den neueſtenz Fagons gemacht 


und garnirt in der ö 
9 Putz⸗ und Mode⸗Handlung von 
F. Iweins und Comp., 
Ohlauer Straße Nro. 84, 
im erſten Stock. 


In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechtsſtraße Nr. 50, 
werden von jetzt an Strohhüte, Italieniſche Glanzhüte, Ajour- 
hüte, ganz beſonders ſchön gewaſchen, gebleicht, 


aufs be te ap⸗ 
pretirt, nach der neueſten fö beſte ap 


Mode geſchnitten und garnirt. 
Kraatz. 


ä— —ö— — — un 
nasses 
8 Stroh huͤte = 
8 e var men Fee, and on San 
en Fa „ i 2 
85 Aut 4 biligen Preifen: son, empfing und ver 
Elijabetd Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20. 
aeg neegaagaggaggens gens 
ine ſcworfecderne Duticpachtel I auf der Bſſcho e. voer 
Oplauer- Straße verloren worden; der Finder wird erſucht 
dieſelbe nebſt Inhalt auf dem Neumarkt Nr. 38, beim Tape⸗ 
zier Müller sen., gegen eine angemefjene Belohnung ab⸗ 
zugeben. 

Schmiedebrücke Nr. 1 (am Ringe), i Pr 
anf Stpreibflube zu Vernletben, und Jehan nr del 
eher auf Johann In ander gehenden Stuben 
nebſt Zubehör i zu beziehen. bbere drei 
RR hen. Das Nähere drei 

Verinderungshalbir bezt Welden 
Sopha zu verkaufen. 


Ges 
nne 


2 


Straße Nr. 19 ein 
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In dem Maurermeiſter Tſchockeſchen Haufe, Friedrich⸗ 


Wilhelm⸗Straße Nr. 76 iſt ein Quartier im 2ten Stock, von 


3, erforderlichen Falls auch 6 Studen, ſofort zu vermiethen 
und ſchon Oſtern zu beziehen. 


Eine kleine Partie ſehr ſchön conditjonirter geſunder Karden⸗ 
Diſteln ſteht billig zum Verkauf, Albrechts⸗Straße Nr. 52. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
iſt in der Ohlauer⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe, eine Treppe 
hoch, eine meublirte Stube zu vermiethen. 


Für Oſtern zu vermiethen iſt eine ſchöne mit vielen 
Annehmlichkeiten verſehene Wohnung von 4 Stuben mit Bei⸗ 
gelaß, Oder⸗Thor am Wäldchen, Nr. 5. 


; Wohnungs -Anzeige., 
Ein ſtiller Miether findet eine oder zwei Stuben, Wall⸗ 
Straße Nr. 4, im dritten Stock, 


Angekommene Fremde. 

Den 5ten März. Gold. Baum. Die Landesälteftens Herr 
Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. Hr. Gläfer a. Ullersdprf. — Herr 
Baron v. Li denfels a. Gr. Wilkau. — Gutspaͤchter Hr. Gläfer 
a. Neudorf. — Graf v. Zedlitz a. Schwentnig. — Gr. v. Kospoth 
a. Briefe. — Gutsbeſitzer Hr. v. Obeimb a, Neudorf. — Hr. In⸗ 
ſpektor Lorenz a. Flaͤmiſchdorf — Hr. Aſſeſſor Hoffmann a. Gold⸗ 
berg. — Die Kaufleute. Hr. Kertſcher u. Hr. Kellner a. Reichen: 
bach. — Hr. Generalpachter Tſchirner a. Seifersdorf. — In 2 
goldnen Löwen. Landesaͤlteſter Hr. v. Gaffron a. Schreibens 
dorf. — Hr. Partikulier Engler a. Brieg. — Hr. Gutspaͤchter 
Pokulla a. Rothhaus. — Die Kaufleute Hr. i 
Hr. Schoͤnwald a, Friedland. — Im deutſchen Haufe, 
Gutsbeſ. Sa warzer a. Dobergaſt. — Hr. Graf v. Reichenba 
Yon, Wuͤrtig. — Hr. Landrath v. Borowski a, 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Niklowicz a. Brieg. — Hr. Pfarrer Dre⸗ 
ſel a. Milzig. — Fr. Gutsbeſ. v. Szczaniecki a. Boguszyn. — 
Im weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Roſenthal a. Streh⸗ 
len. — Hr. Sachs a. Jauer. — Hr. Lichtenſtaͤdt u. Hr. Zobel a, 
Kempen. Hr. Stern a. Grottkau. — Fechtſchule. Die Kaufl. 
Hr. Sternberg a. Kempen. Hr. Heymann a. Wieruſchau. 2 
Lichtenfeld a. Lublin. — In der goldnen Gans. Die Kauft, 
Hr. Redlich u. Hr. Wertheimber a Brünn. — Hr. Gutsbeſ. von 
Dobbeler a, Löwen. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. Schreibenderf. — 
K. K. Lieutn. Weſten a. Teſchen. — Schriftſteller v. Heidewaldt 
a. Wien. — Hr. Gen. Major v. Kleiſt a. Glogau. — Hr. Guts⸗ 
b ſiger o. uſedom a. Militſch. — Ty erarzt Pr. Freiberger aus 
Militſch. — Hr. Major Wartig a. Reiſſe. — Hr. Tarttkulier Fi⸗ 
ſcher a. Neiffe. — Marme⸗Offigter Hr. Seher a. Kepenhagen. — 
Gold. Krone. Die Gutsbeſiger: Hr. Jung a. Endersdorf. Hr. 
Rücker a. Seiſerdau. Hr. Hauſchildt a Gambit. — Hr. Kaufm. 
Altenburg a Reichenbach. — Ober Verwalter Hr. Töpfer a. Gras 
fenort. — Hr. Juſtiztarius Wollny a. Habelſchwerdt. — Hr. Guts⸗ 
befiger Thaͤsler a. Salzdrunn. — Im gold. Löwen. Guütsbeſt zer 
Hr. v. Langenau a. Korſchwig. — Hr. Oberamtm. Nd zieki als 
Prauß. — Im weißen Adler, Hr. Lirurn, v. Made ht aus 
Wohlau. — Pr, Kaufm. Richter a. Ohlau. — Lundess teſter Hr. 
v. Proſch a. Hausdorf. — Hr. Oberamtm. Bayer ee. 
Gold. Schwert. Hr. Juſtizrath Neugebauer a. Suan. i 
eieutn. Kepp a. Luxemburg. — Gutsbejiger Er. Paste ger, 
dorf, — Hr. Partikulier Teichmann a. Haynau. — In 


0 ch a. 
Schildberg. — 


— 


gen. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Leſſing a. Reichenbach. — Hr. Lieu⸗ 
tenant Glend a. Jaͤnowitz. 5 
— Im weißen Adler: Hr. Gutsbeſitzer Scholz, aus Sbigzko. 
— Hr. Gutöbefiger v. Roſenberg⸗Lipinsk!, aus Gutwohne — Hr. 
Gutsbeſitzer Baron v. Richthofen, aus Gaͤbersdorf. — Hr. Kaufm. 
Kruͤger, aus Benshauſen. — Hr. Buͤrger Rudzynski, aus Poſen. 
— Im blauen Hirſch! Hr. Oberamtm. Burow, a. Friedrichseck. 
— Hr. Lieut. Burow, aus Karſchau. — Hr. Graf v. Dyhrn, aus 
Stromm. — Hr. Gutsbeſitzer Wiesner, aus Paſterwitz. — Hr. Ins 
ſpektor Methner, aus Koig. — Hr. Gutsbefiger Sieber, aus Schön: 
walde. — Hr. Inſpektor Bergmann, aus Kamenz. — Hr. Amts⸗ 
rath Puchelt, aus Niſtiz. — Hr. Landſchafte⸗Direktor v. Debſchuͤtz, 
aus Pollentſchine. — Hr. Oberamtmann Müller, aus Borganin. — 
Hr. Oberamtmann Liborius, aus Köben, — Hr. Gutsbeſitzer Flatt, 
aus Saͤbiſchdorf. — Hr. Gutsbefiger v. Garnier, aus Namslau, — 
Hr. Graf v. Püdler, aus Jakobsdorf. — Hr. Pfarrer Heuſer, aus 
Kniegnitz. — Hr. Kaufm. Friedländer, aus Oppeln. — Hr. Kauf⸗ 
mann Oertel, ans Schweidnitz. — Im Rautenkranz: Hr. Ober⸗ 
amtm. Teller, aus Brieg. — Hr. Gutsbeſitzer Lachmann, aus Oſſeg. 
— Hr. Gutsbeſ. Juͤttner, aus Winzig. — Hr. Gutsbefiger Mein: 
del, aus Kaltenbrunn. — Hr. Pfarrer Klimich, aus Rohnſtock. — 
Hr. General⸗pachter Faſſong, aus Wuͤrtemberg. — Hr. Erzprie⸗ 
ſter Pitvon, aus Wanſen. — Hr. Oberamtmann Kunze, aus Naͤhr⸗ 
ſchüg. — Hr. Gutspächter Gärtner, aus Alzenau. — He. Guts⸗ 
paͤchter Gaͤrtner, aus Neudorf. — Hr. Kaufm. Kroll, aus Brieg. 
— Im gold. Zepter: Hr. Poſt⸗Kommiſſarius Gutke, Hr. Ober: 
amtmann Buckauſch, beide aus Saulau. — Hr. Gutsbeſ. Buſchke, 
aus Karmin. — Hr. Gursbefiger Maͤltzer, aus Mislawitz. — Hr. 
Gutsbeſitzer v. Obernitz, aus Magnitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Sacken, 
aus Stradam. — Hr. Gutsbeſ. v. Fehrentheil, aus Esdorf. — 
He. Gutsbeſ. Gocht, aus Gr. Graben. — Hr. Gutspaͤchter Fritſche, 

aus Grottkau. — Hr. Gutspachter Fritſch, aus Peterwitz. — Hr. 
Sekretair Fritſch, aus Trachenberg. — In der großen Stube: 
Hr. Spezial⸗Kommiſſarius Gobel, aus Namslau. — Hr. Guts⸗ 
paͤchter Majuncke, aus Schlabotſchin. — Hr. Gutspächter Majunde, 
aus Ladzize. — Hr. Major v. Garczynti, aus Skaradow. — Im 
rothen Löwen: Hr. Gutspaͤchter Blaſius, aus Polgſen. — Im 
gold. Schwerdt: Hr. Gutsbefiger Sander, aus Danchwitz. — 
Hr. Bau⸗Inſpektor Hartwich, aus Steinau. — Hr. Kaufm. Dus 
bois de Luchet, aus Burtſcheid. — Hr. Gutsbeſitzer Stempel, aus 
Zantkawe. — Hr. Gutsbeſiger Stempel, aus Gr. Tworſimirke. — 
Hr. Lieut, v. Morawitzki, aus Sulau. — Hr. Gutspaͤchter v. 
Morawitzki, aus Neudorf — Herr Gutsbeſitzer Teichmann, aus 
Deichslau. — Herr Hauptmann v. Hirſch, aus Petersdorf. 
— Hr. Oberautmann Sander, aus Herrnſtadt. 

Privat⸗Logis. Katharinenſtr. 16. Hr. Gutspaͤchter Kies 

big a. Giersdorf. — Schweidnitzerſtr. 13. Gutsbef. v. Scharrwitz 
a. Bothendorf. — Ohl auerſtr. 22, Hr. Lieutn. Arndt a, Ventſchen. 
Hummerei 17. Fr. Ookt. Wagner a. Oppeln. 
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Wechsel-, Geld- und Efecten- Course in Hreslen 


vom 5. März 1884. ; 


- Wechsel- Cours 


Preuss. Courant. 


8. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. .12Mon. | — 141% 
Hamburg in Banco .|&Vista 153 ½2 — 
Ditto . . . . * . * . ar > 
Ditto 2 Mon. 15242 — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6—25 76 — 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . à Vista — 108 
Ditto . * . . * . * M. Zahl. — — 
Augsburg . . . . 2 Mon. 108% | — 
Wien in 20 IT. ] vista — — 
Ditto e Mon. 104 ½ 
Berlin e à Vista 100 12 — 
Ditto „2 Mon.“ — 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten » 97 — 
Kaiserl. Ducaten „ 96 — 
Friedrichsd’or . SET DE ee? 2, ae” 118 Ya — 
Louisd'or . . . * * . . * 113 ia — 
Poln. Courant 101 Ya — 
Wiener Einl.- Scheine 42 / — 
Effecten- Course. er 
Staats-Schuld-Scheine . . | 4 | 98% | — 
Preuss. Engl. Anleihe . . 6 — — 
Ditto Obligation. von 1880 414 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — — 55 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 104% — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 975% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 | 10215 Be 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 J 106 — 
Ditto dito — 500 — 41 1061, — 
Ditto dito — 100 — 4 — — 
Disconto. . . - . . . — 5 — 


Hoͤchſte Getretde⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
Weizen, 


Sta d t. Datum. weißer. 


Bunzlau . | 24. Februar 1 20 — 1 
Goldberg 22. ax 1 18 ur} 4 
Jauer 1. März 113 — 1 
Liegnitz .. . 21. Februare— — — 1 
Löwenberg... 24. — 21416 — 1 
Neiſſe. ä — 1. März 11 10 1 
Striegau . . 24. Februar 1113 — 1 


— — ———ñ̃ ́ —6ßü——— —ñ̃ cc—.— . ñ ——— ].! 
Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung von G. P. Ader holz in Breslau. 


gelber. 


Vom atthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf. [ Nthlr. Gar. Pf.] Rthlr. Sgr. 2. 4 


Roggen. Gerſte. Hafer. 
10 r — 2 6 
8 —1 — 129 —1 — 2 —1 — 16 — 
44 —1 — 129 —-I — 23 —1 — 15 — 
7 41 — 29 41 — 23 —] — 1714 
9 1 — 218 
6 6 [ — 29 — — 20 61 — 18 — 
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